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Emil Bonimert in Wiesbaden,

Nr. 14. Freitag , den 17. Januar 1S62. XVII. Jahrgang.

Die Betriebsexgebniffe
der prenst. Hess. Staatseisenbahn -Gemeinschaft.

Das Jahr 1900 stand schon unter dem Drucke der allge¬
meinen wirthschastlichen Stockung . Dennoch darf , wie die „K.
Ztg ." airsführt , das Endergebniß noch als günstig bezeichnet
werden , zumal wenn man erwägt , daß die in den Zeiten der
Hochflut!) emhorgeschnellten Materialpretse die Eisenbahnen
im Jahre 1900 noch schwer belasteten . Trotzdem ist der Be¬
triebsüberschuß der preußisch -hessischen Eisenbahngcniein-
schast, der 1896 603 899 000 Mark , 1897 531 677 OOÖ Mark
1898 536 630 000 Mk ., 1899 563 418 000 Mark betrug , im
Jahre 1900 ans 564 218 000 Mk. gestiegen . Auch der Be-
triebscoefficient (das Verhältniß der Betriebsausgaben zu
den Betriebseinnahmen ) ist bei der preußisch -hessischen Eisen¬
bahngemeinschaft günstig geblieben.

Der Antheil Hessens an den Betriebsüberschüssen hat be¬
tragen : 1897 10 843 000 Mk., 1898 10 798 000 Mk., 1899
11344 ;000 Mk., 1900 11603 OM Mk. Die auf Grund des
Eisenbahngarantiegesetzes berechneten Beiträge der preuß¬
ischen Staatsdahnen zu den anderweitigen etatsmäßigen
Ausgaben des Staates sind von Jahr zu Jabc gestiegen. Sie
betrugen 1892 95 801 OM Mk ., 1893 137 993000 Mk ., 1894
145 742 000 Mk., 1895 172 080 000 Mk ., 1896 185 358 600
9T‘., <89 / 264 270 OM Mk ., 18 )8 230 162 000 Mk , 1899
268 075 MO Mk. und 1900 295 820 000 Mk . Be : Beinahe,lung
der finanziell -n Ergebnisse der preußischst, .-isischen Eisenbahn,
gemeinicfj:H wird man in Betracht ziehen mi'iü ' ii, daß bei
dieser Verwaltung alle Erweiterungs - und Ergänzungsban-
ten bis zum Betrage von IM 000 Mk. für jeden einzelnen
Gegenstand als Betriebsausgabe verrechnet werden und daß
neben den Kosten der Erireuerung und des Ersatzes noch vie-
le Millionen für Vermehrung des Fahrparks - und . Verstärk¬
ung des Oberbaues unter den ordentlichen Betriebsausgaben
jährlich Platz finden . Wie wir schon früher ausführten , trägt
ein großer Verwaltungskörper die Vorbedingungen für ein
stetiges Erträgniß im erhöhten Maße in sich und bietet daher
einen großen Schutz gegen die jeweiligen Schwankungen des
Wirthschaftslebens . Es kann dies auch nicht Wunder neh-
nien, wenn man erwägt , daß bei einem Einnahme -Etat von
annähernd 1Z Milliarde eine Mehrausgabe in der Höhe von
annähernd 15 Millionen Mark den Betitebs -Coefficienten erst
um 1% steigert und daß bei einem Anlagecapital von 7,8 Mil¬
liarden der Betriebsüberschuß schon um 78 Millionen Mark
zurückgehen kann , der die Rente um ein volles Prozent fällt.

diesem Rahmen wollen auch die Verhältnisse des noch
brs zum 31. März d. I . lautenden Rechnungsjahres 1901 be-
urtheilt sein. Der preußische Fininzminister hat in seiner
langst gehaltenen Etatsrede den bei der Staatseisenbahn¬
verwaltung für das laufende Rechnungsjahr zu erwartenden
Acinderüberschiiß auf 46 Millionen angegeben , das wären
noch nicht dreifiinftel Prozent Rente . Die R e n t a b i l i t ä t

der preußischeil Staatsbahnen bleibt danach .selbst in dieser
verkehrsschwachen Zeit verhältnißmäßig g ü 'n st i g. Einen
großen Stützpunkt für den Betrieb wird nach der Thronrede
für die nächste Zeit der Eismbahnbau abgeben , da die preu¬
ßisch-hessische Eisenbahngemeinschaft noch über Baumittel in
der Höhe von mehreren hundert Millionen Mark verfügt , zu
denen durch den Voranschlag für 1902 erhebliche neue Mittel
hinzutreten . Die kräftige Entfaltung einer Bauthätigkeit wird
der Industrie , beit Arbeitern , nicht zum wenigsten aber auch
dem Eisenbahnbetrieb in vielfacher Beziehung zugute kom¬
men . Auch nach dieser Richtung hin zeigt sich also wieder , wie
ein großes , in sich geschlossenes Betriebsunternehmen die
Macht - und Hülfsmittel in sich trägt , um sich und andern
über schwierige Zeiten hinwegzuhelsen.

ParLamentsbeief.
Für die alten Krieg r!

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns heute:
In den Reichstagsabgeordneten Dr . Arendt (Rp .) und
Gras Or i o l a (natl .) besitzen die alten Soldaten , die Kriegs¬
invaliden und Veteranen , zwei unermüdliche parlamen¬
tarische Anwälte . Es ist in hohem Grade anerkennenswerth,
daß diese Volksvertreter der Regierung immer wieder „das
Gewissen schärfen " und auf eine finanzielle Aufbes-
s e r u n g der Kriegstheilnehmer drängen . Bei Begründung
seiner diesbezüglichen Interpellation forderte Dr . Arendt heu¬
te in warniherziger Weise die Bereitstellung der entsprechen¬
den Geldmittel in einem Nachtragsetat . Wenn auch die ge¬
genwärtigen Finanzlage ungünstig sei, so werde und niüsse
für die alten Soldaten Hilfe sich schaffen lassen. Die Ant¬
wort des Reichsschatzsekretärs dürste in den betheiligten Krei¬
sen schwerlich Genugthuung erregen . Freiherr v . Thiel-
m a n n hielt , gewohnten kühlen Tones , einen langen Por¬
trag , bei dem gar viel vorn „Wohlwollen " der Regierung die
Rede war . Doch : „Man spricht vergeblich viel , um zu ver¬
sagen . Der Andere hört von Allem nur das Nein ". Der
Reichsschatzsekretär hielt sich streng an die Bestimmungen —
an den „Buchstaben ", meinte Graf Oriola — des Gesetzes,
unterschied scharf zwischen den untersrützungs b e r e cht i g -
t e n Invaliden und den nicht berechtigten „Anwärtern ", den
Veteranen , verwies auf die verfügbaren Mittel , durch die
dem Wohlwollen eine Grenze gesetzt werde , wie auf die „Un¬
lust " des Reichstags , neue Steuerquelleu zu erschließen, und
vertröstete schließlich auf eine — finanziell — „bessere Zu¬
kunft " . Der Reichstag war einig im Gefühle lebhaften Un-
muths über diese Antwort ; es fielen bittere Worte über das
„arme " Deutsche Reich, das nicht im Staude sei, seiner Ehren¬
pflicht gegen die bedürftigen Vaterlandsvertheidiger ange-
messen zu genügen . „Man stelle die erforderlichen Millionen
sofort in den Etat ein und überlasse die Verantwortung ge¬
trost den Volksvertretern !" — mit Donnerstimme rief 's der
konservative Württemberger Abg.  S chr e m p f dem Reichs-

schatzsekretür zu , unter den : einhelligen Beifall der Versamm "-
lung . Die Regierung kann nach dem Verlauf der heutigen
Debatte nicht mehr im Zweifel sein, daß schon das S y st e m,
das bei der Beurtheilung der Unterstützungsbedürstigkeit ob¬
waltet , den Wünschen und Intentionen des Reichstags nicht
entspricht . Hier hätte also zunächst Remedur einzutreten.
Es berührte peinlich , daß der Schatzsekretär von einer theil-
weisen „Begehrlichkeit " der Veteranen sprach. Dies herbe
Wort hätte vermieden werden sollen. Bstin versteht über¬
haupt nicht recht, daß die Regierung in dieser Sache eine Zau-
derpolitik für angebracht hält . Niemals würde doch eine
Etatforderung bereitwilliger und einmüthiger bewilligt wer¬
den , als eine solche zu Gunsten der bedürftigen Kriegsvetera¬
nen . Hier ist eine Gelegenheit , den „Jnponderabilim " Rech¬
nung zu trageir , die Fürst Bismarck  bekanntlich nicht ge¬
ring bewerthete . — In der Debatte wurde auch des Projekts
der Wehrsteuer  wieder Erwähnung gethan . Abg.
Stadthagen (Soz .) ernpfahl an deren Stelle eine
Reichs - Orden st euer,  wenn das Geld für die Vetera¬
nen anders als durch eine Steuer nicht beschafft werden kön¬
ne . Die Budgetkommission des Reichstages wird , beim Etat
der Reichs -Jnvalidenfonds , sich mit der Frage der Veteranen»
fürsorge weiter beschäftigen und sie hoffentlich der wünschens¬
wertsten Lösung zuführen.

Kleines Feuilleton.
Wie man die Leierkasten las wird . Eine lusüge Geschichte wird

don dem stanzösischenNovellisten Mery erzählt. Er besuchte eines
Tages Sandeau , als ein Leierkastenspielervor dem Hause des Aka¬
demikers hielt und zu spielen begann. Entrüstet fuhr Sandeau von
lemem Sitze auf, zog ein Halbfrankenstück aus seiner Tasche, warf
es dem Peiniger zu und rief : „Seien Sie still und packen Sie
W " „Was, " sagte Mery , „Sie ermuthigen so etwas noch! Jener
wtann wird jeden Tag zurückkehren, und nicht nur das , er wird es
allen ihren Kameraden erzählen." „Aber was soll ich denn thun ?"
nagte Sandeau . „Die Straße , in der ich wohne", erwiderte
-vstry, „war von Leierkastenspielcrn belagert . Ich war eben in
'w' 6/® °&nutI8 gezogen und öffnete zum ersten Male das Fenster,
als sich mw gegenüber einer aufpflanzte. Er spielte das „Miserere"
aus dem „Troubadour ". Ich bekundete eine lebhafte Befriedigung.
jvUi „Miserere" folgte ein Walzer . Ich nahm einen Stuhl und
letzte mich auf den Balkon . Dann spielte er den Gassenhauer, der
Sstade in Mode ist. Ich klatschte begeistert in die Hände. Dann
Mg er zu einem sentimentalen Liede über . Ich rief meinen Die-
?? .' " solle auch zuhören, und schrie „Dacapo ". Er spielte die Me-

me noch einmal, nahm dann höflich die Mütze ab und hielt sie mir
un , worauf ich sogleich — das Fenster heftig zuschlug. Dieselbe
T?, omime wiederholte ich mit fünf oder sechs Kollegen meines
bell Musikers, und dann war die Heilung vollständig. Ja , noch
J' er: ™ aI§. ^ Sestern früh ruhig spaizeren ging, näherte sich

M Mann in Velvethosen und mit einem Leierkasten auf dem
■ aen . Er sah mich an und beschleunigte seinen Schritt , nachdem

me verächtliche Geste gemacht hatte , als wenn er sagen wollte:
Si 'euwchten mich wohl ein oder zwei Lieder spielen hören ? Aber

"" 4 einmal überlistet,- Sie werden es nicht wieder

Te vierzehnjährige Mörderin . Die Petersburger Geschwo-
theilm 0Qtten  dieser Tage über ein schreckliches Verbrechen zu ur-
ür s; - Bogdanow hieß die vierzehnjährige Verbrecherin,

ben hu  Kreits mit 13 Jahren nicht mehr die Geheimnisse gcge-
welche sonst die Unschuld der Kindheit umgeben. Häufig

vielte st, die Liebhaber, ohne von ihnen etwas anderes zu bean-

* Wiesbaden , 16. Januar It»02.

Die Amerika-Fahrt des Prinzen Heinrich vonPreutzen
Nach Newyorker Meldungen ist u . A. ein Cominers zu

Ehren des Prinzen im Rathhause zu Newyork geplant . Me
Ausarbeitung des Programms für den amtlichen Empfang
des Prinzen ist einem Ausschüsse übertragen , zu dem ein Ver¬
treter des Staats -Departements sowie je ein Offizier der Ma¬
rine und der Flotte gehören . Wegen der Kosten wird dem
Congreß eine entsprechende Forderung unterbreitet werden.

Ob Prinz Heinrich als Gast der Nation in der deutschen
Botschaft oder beim Präsidenten Roosevelt in Washington
Wohnung nehmen wird , dürfte von seinem eigenen Wunsche
abhängen . Wahrscheinlich wird das Kriegsschiff „Illinois"
dem Prinzen zur Begrüßung entgegengesandt werden . Der
Bürgermeister von Newyork , Low,  setzte sich mit den Behör-

spruchen, als Liebe. Sie war arm , die Mutter , eine biedere Wasch-
stau, war zu ihrer Zeit ebenfalls einem Verführer zum Opfer ge¬
fallen. Olga hatte ihren Vater nie gesehen. Mutter und Tochter
wohnten nahe der Residenz und hatten als Nachbarn eine ziemlich
wohlhabende Familie , die sich mit Milchhandel befaßte und ein
eigenes Häuschen besaß. Das Ehepaar Boltschagow lebte sehr zu¬
frieden mit seinen drei Töchtern , deren älteste 17 Jahre alt war.
Der Umgang mit der verdorbenen Olga Bogdanow war den Mäd-
chen untersagt ; doch heimlich geschah es wohl hin und wieder, daß
die Bogdanow in Abwesenheit der Eltern Boltschagow zu deren äl¬
tester Tochter hinüberschlüpfte. Bei dieser Gelegenheit erblickte
Olga ein Jaquet und zwei Röcke und war wie geblendet durch de-
ren Schönheit. Das wollte sie auch haben, doch woher die Mürel
nehmen? Lange überlegte sie den Fall , endlich beschloß sie, die
Sachen zu stehlen. Es traf sich bald danach, daß in der Wohnung
dxr Boltschagows Niemand war , als das jüngste Kind, die fünf¬
jährige Anna , die anderen waren ausgegangen. Olga eilte hinüber.
Doch Annchen würde sicherlich ihr Verbrechen verrathen — sie
mußte also aus der Welt geschafft werden ! Die vierzehnjährige
Verbrecherin begann, das unglückliche Kind zu würgen und zu schla¬
gen, aber es gelang ihr nicht, es stumm zu machen. Da sah sie in
der Küche eine Flasche mit Petroleum stehen, schnell wurde dieselbe
über das kleine Opfer gegossen und angezündet. Annchen schrie
laut in wahnsinnigen Schmerzen — niemand hörte sie. Die gefühl-
lose Mörderin stürzte sich mit Gier auf das Jaquet und die beiden
Röcke und ergriff die Flucht. . Noch einmal drehte sie sich um und
erblickte ans dem Hofe eine kleine Flammensäule. Dann stürmte sic
nach Hanse. Bald darauf kehrte auch Frau Boltschagow heim.
Nicht weit von der Hansthür fand sie ein Häufchen, wie es schien,
von halbverbrannten Knochen, schnell blickte sie zum Fenster, wo ihr
Liebling sie sonst stets mit dem Kußhändchen erwartete. Nichts
war dort zu sehen. Ein Unglück ahnend, eilte sie ins Haus , dessen
Thür weit offen stand, ebenso die Zimmerthür und im Zimmer die
Kommode, deren Zustand verrieth , daß jemand darin gewühlt hatte.
Die angsterfüllte Frau eilte nun wieder hinaus und — erkannte in
den halbverkohlten Ueberresten ihren Liebling. Erst nach einiger
Zeit fanden Vorübergehende die ohnmächtig gewordene Frau . Als
die Töchter heimkchrten, richteten sie sofort den Verdacht auf die

verkommene Olga Bogdanow , die auch sogleich verhaftet wurde.
Ganz unumwunden gestand sie ihr Verbrechen ein: das Jaquet
hatte sie zur Mörderin gemacht. — Ein guter Vertheidiger macht
viel, zumal in Rußland . Er verstand das Herz der Richter zu rüh¬
ren . So hieß es : „Geh' in ein Kloster! und zwar bis zum 18.
Jahre " — das war die ganze Strafe.

Der Aberglaube der gekrönten Häupker. Der König von Por¬
tugal ist sicherlich ein hervorragend praktischer Geschäftsmann, so
schreibt eine englische Zeitschrift, und er wird in seinen Handlungen
gewiß nicht sehr vom Aberglauben beeinflußt. König Carlos ist auch
ein glücklicher verständiger Herrscher,die ganze Wpche hindurch -
mit Ausnahme des Freitag . An diesem Tage fühlt er sich immer un¬
glücklich und fürchtet sich, irgend eine Thätigkeit zu verrichten. Vor
einigen Jahren machte König Carlos einen etwas langen Besuch in
England und mußte bei einer Gelegenheit vor einer sehr vornehmen
Gesellschaft in Westend Londons sprechen. Es war zufällig ein Frei¬
tag und der König war infolgedessen in einem „aufgeregten" Zustand.
Während seiner Rede stieß er zufällig an einen der auf der Redner¬
tribüne aufgestellten Blumentöpfe und dieser Blumentopf fiel einem
darunter sitzenden hohen Adeligen auf den Kopf. Der König bedau-
erte diesen Unfall natürlich sehr und entschuldigte sich bei dem Ver¬
letzten in kläglichem Ton : „Ich wußte, was kommen würde, ja, ich
wußte nur zu gut, was kommen würde. Wäre es nur ein Samstag
statt eines Freitags gewesen, so hätte ich und auch Ihr Kopf mehr
Glück gehabt, Lord 1 !" — Die jetzige Prinzessin von Wales ist auch
nicht abergläubischer als die Mehrzahl des schönen Geschlechts;
aber so sehr wenig ist das bekanntlich nicht. Als sie noch Herzogin
von Jork war , zerbrach sie einst einen ziemlich kostbaren Spiegel
und war infolge dessen den Rest des Tages nervös. Am nächsten
Morgen erschien sie ganz melancholisch und erzählte ihrem gutmüthi-
gen Gemahl ganz betrübt folgende schreckliche Geschichte: „Mir
ist so elend! Gestern zerbrach ich einen Spiegel und wußte gleich,
daß sich etwas Schreckliches zutragen würde, und heute Morgen ist
eine meiner armen Katzen gestorben!" Nun liebt der Herzog zwar
die meisten Thiere sehr, kann aber Katzen nicht leiden. Er bezeigte
der Herzogin jedoch sein Mitgefühl , und der Gesprächsgegenstand
wurde fallen gelassen. Am nächsten Tage sagte der Herzog ruhig
zu seiner Gemahlin : „Sind heute Morgen wieder Katzen gestor»
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den in Washington in Verbindung , bevor er Vorbereitungen
zum Empfange des Prinzen trifft.

Die Abreise des Prinzen Heinrich erfolgt am 15. Februar
mit dem neuen Lloyddampfer „Kronprinz Friedrich Wil¬
helm", dessen Abfahrt um 10 Tage früher als ursprünglich
geplant war, g^ . gt wurde.

Tie Obstruktion in vollem Gange.
Die „Obstruktion" ist in der Zolltarifkommis¬

sion  in vollem Gange. Mit jeder Sitzung tritt das deut¬
licher zu Tage . Die Vertreter der äußersten Linken haben
den konservativen Kanalgegnern abgesehen, „wie es gemacht
wird ", um einen Gesetzentwurfmit solcher äußersten Gründ¬
lichkeit zu behandeln, soviel Fragen aufzuwerfen, so häufig
von der Regierung „informatorisches Material " zu fordern,
bis schließlich keiner mehr auf der Gegenseite ein Interesse
hat an der gehetzten Vorlage. Es wurde insbe¬
sondere mif Grund sozialdemokratischerAnträge zum Zoll¬
tarifgesetz eine lange Debatte über Syndikate und Ka r -
teile  herbeigeführt. Die Zölle sollen gemäß den Anträgen
dann aufgehoben werden, sobald ein Syndikat die betreffen¬
den Waaren im Auslande billiger als im Jnlande verkauft.
Ein Antrag B r ö m e l (frs. Ver.) verlangte die Zusfimm-
ung des Reichstags zu der Befugnitz des Dundesraths , Zölle
auf solche Erzeugnisse herabzusetzen oder aufzuheben, für wel¬
che im Jnlande Kartelle oder Vertriebsmonopole bestehen.
Diese Anträge sowie ein Antrag Fischbeck(frs. Bolksp.) we¬
gen Veranstaltung einer Erhebung über die Syndikate , wur¬
den zwar allesammt abgelehnt — aber der hauptsächliche Ef¬
fekt ist trotzdem erreicht: die Berathung ist um keinen Schritt
gefördert worden. DaS „grausame Spiel " kann beliebig lang
fortgesetzt werden ; es sind Anträge zum Zolltarif in geradezu
unerschöpflicher Zahl möglich und zulässig nach der Geschäfts¬
ordnung . Daß die zolltariffreundliche Mehrheit wenig er-
bmit davon ist, der Obstruktion ausgeliefert zu sein auf Gna¬
de und Ungnade, kann u. A. in einem heffigen Zusam¬
menstoß zwischeir dem Vorsitzeirden Abg. v. Kardorff
(Np.) und dem Abg, Singer (Soz .) zuin Ausdrucks Be¬
reits ist eine „zweite Serie " von fünfzehn sozialdemokratischen
Anträgen zum Zolltarifgesetz eingebracht! . . . .

Aus der Zolltarif-Commission des Reichstages.
Gestern lag der Kommission ein Antrag Bebel (Pa¬

ragraph 1b) vor, der im Wesentlichen besagt:
Solange bei der Einfuhr von Getreide in das deutsche

Zollgebiet Zölle erhoben werden, sind die Eigenthümer eines
landwirthschaftlichen Grundbesitzes von mehr als 100 Hektar
landwirthschastlichbenutzter Fläche verpflichtet, für jeden Hek¬
tar chres Besitzes das Zehnfache des für Weizen festgelegtm
Zolles an das Deutsche Reich zu zahlen.

Der Antrag wurde in längerer Ausführung von dem
sozialdemokratischen Abgeordneten Stadthagen  be¬
gründet:

Der Antrag bezwecke nur , die reichen Großgrundbesitzer
zu stoffen und die diesen aus dem Ertrage der Zölle zu¬
fließenden Summen zu Gunsten der kleinen Besitzer zu ver¬
wenden. Der Großgrundbesitz zehre den Kleingrundbefitz
auf, und zwar um so schneller, je mehr er aus dem Ertrage
der Zölle Einnahmen empfange. Aus dem Anträge werde
sich eine bed einende Einnahme ergeben, da es 25000 Groß¬
grundbesitzer mit zusammen 8 831801 Hektar gebe. Der
Antrag treffe nur die re i che n, nicht die nothleidenden Land-
wirthe.

Abg. Heim (Centrum ) — nach anderer Angabe war es
Heyl - Worms (natl .) — bezeichnet den Antrag als un¬
ausführbar,  da er keine Rücksicht auf die kulturelle Be-
schaffeiihfit des Bodens nehme.

Hierauf erfolgte Ablehnung  mit allen gegen 4 soz,
Stimmen.

Nun kommt ein zweiter Antrag Bebel (Para¬
graph 1c), welcher bo§ Klagerecht  desjenigen feftftellm
will, der sich- zur Entrichtung eines zu Unrecht erhobenen
Zolles nicht verpflichtet glaubt oder gegen die Höhe desselben
Einspruch erheben will.

Ueber diesen Antrag , der auch von Seiten der Freisinnig¬
en unteffftitzt wurde, fand eine lange Debatte statt.

Die Freisinnigen wiesen darauf hin, d'aß ein ähnlicher
Antrag berefts vor Jahren bei dem ersten Zolltarif vom Ab¬
geordneten Hausfeld gestellt worden fei.

Der sozialistische Antrag wurde schließlich gegen die
Stimmen der Freisinnigen und Sozialdemokraten ebenfalls
abgelehnt . _ _

Conseqnenzen der Altenbekener Katastrophe.
Während es bisher freistand, den Salonwagen , in wel¬

chem der Kronprinz  reist, an beliebiger Stelle eines Zu¬
ges einzustellen, soll der Kaiser  jetzt angeordnet haben,
daß die Einstellung dieses Wagens niemals am Ende eines
Zuges erfolgen dürfe.

Abgewiesen.
Die Civilkammer des Landgerichts Hamburg hat die

Massenklage der Werftarbeiter gegen die Firma B l o h m u.
V o ß und die Amerikalinie auf Entschädigung wegen Ent¬
lassung beim Wer starb eit er streik  1900 kostenpflich-
tig abgewiesen.

Die Abgewiesenen wollen nun das Oberlandesgericht an-
rufen . .

Der fragliche Streik hat s. Zt . auch über die Grenzen der
Freien und Hansestadt hinaus Aufsehen erregt.

Abgewintt!
Der Erzbischof von Posen soll im Sinne der Mäßig-

un g auf denp olnischenKlerns  einwirken.
Ob Herim von Stablewski 's „Instruktionen " einigerma¬

ßen nachhaltigen Erfolg haben, muß sich bald zeigen.
_ Wolf wiedergewählt.

Aus Trautenau wird die mit großer Mehrheit erfolgte
Wiederwahl des in den letzten Tagen vielgenannten Abg,
Wolf, der nach dem bekannten Zweikampfe  mit Prof.
Seidl aus denr parlamentarischen Leben geschieden war , ge¬
meldet.

Man wird gespannt sein dürfen, ob gewisse peinlich Er¬
örterungen der letzten Tage nicht auch im Parlament noch
eine Rolle spielen werden. Angesichts der heftigen Scenen,
die sich schon im öesterr. Abgeordnetenhause abgespielt haben,
dürfte dies nicht ganz ausgeschlossen sein.

Krisis?
Anscheinend sucht man von London aus das Ausland

auf eine „mögliche" „M i n i st e r kr i s i s" vorzubereiten, in-
dem man versichern zu müssen glaubt , falls die „Krisis"
eintrete, sei nicht der „südafrikanische Krieg", sondern eine
ganz untergeordnete Frage (ein Vertrag der Regierung mst
der Londoner Telephon-Gesellschaft) die „Ursache".

Loubet's Reise «ach Rrchland.
Ter Präsident der stcnrzösischen Republik soll in den

ersten Apriltagen in Petersburg den Besuch erwiedern, den
der Czar letzten Herbst in Begleitung seiner Gemahlin in
Frankreich abgestattet hat.

Der Krieg in Südafrika.
Es ist bemerkenswerth, daß die beiden hervorragendsten

Mitglieder des englischen Kabinfis , Balfour u. Cham¬
ber  l a in selbst in England geradezu der Unwahrheit in
Dingen des südafrikanischen Krieges geziehen werden.

Man hält Balfour vor, daß seine Behauptung in Man¬
chester die Regierung habe dem Lande stets die Wahrheit ge¬
sagt, gleichgültig, ob die Dinge gut oder schlecht standen, den
Thatsachen nicht entspreche. Es wird speziell der Kampf am
Weihnachtsabend bei Tweefontein herangezogen, um nachzu¬
weisen, daß das Publikum jetzt noch in mehrfacher Beziehung
im Unklaren gelassen sei.

Was Chamberlain  crnbelangt , so wird ihm ganz
offen ins Gesicht gesagt, daß die „stolzen Worte" über den
„eisernen" Gürtel der Blockhäuser den Thatsachen nichts we¬
niger als entsprächen. Dieser „Gürtel ", der angeblich die
Buren „einkreise", sei keineswegs undurchbrechlich. Dazu
komme, daß das ganze System ernste und schwere Folgen für
die Gesundheit und Disziplin der englischen Soldaten habe.

Joe Chamberlain wird dann noch absolute „U n k e u n t-
n i ß" militärischer Dinge etc. vorgeworfen!

Das kann ja noch recht nett werden.
— In Londoner Kreisen verlautet , der holländische Mi¬

nisterpräsident habe einen Tag in London geweilt, um sich zu
vergewissern, unter welchen Bedingungen der Krieg in
Südafrika  durch einen für beide Theile ehrenvollen
Frieden  zum Abschluß gebracht werden könnte. Der Mi¬
nisterpräsident soll nicht direkt mit Salisbury , Landsdowne
und Chamberlain , sondern mit anderen leitenden Persönlich¬
keiten, die der Negierung nahe stehen, konferirt haben. Ueber
das Ergebniß der Verhandlungen ist nichts in die Oeffentlich-
keit gedrungen. _ _

Deutscher Reichstag.
(118. Sitzung vom 15. Januar , 1 Uhr.)

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation
Arendt  über die .

Auszahlung von Veterancnbc,Hilfen.
Abg Arendt (Reichsp .) begründet seine Interpella¬

tion und führt aus , daß ihm ein Veteran bekannt sei, dem die
Beihilfe schon 1898 zuerkannt worden sei, der aber brs zum
heutigen Tage nichts ausbezahlt erhalten habe. Um hrer
schleunigst Abhilfe zu schaffen, mache er den Vorschlag, einen
Nachtrags -Etat im, Betrage von 200 bis 250,000 Mk. e:nzu-
bringen .- f .

Schatzsekretär v. Thielmann  erklärt , rhm ser von
einer Beihilfs -Verweigerung an Kriegstheilnehmer nichts be¬
kannt. Trotz allem Wohlwollen der Regierung für dieselben,
mangle es der Regierung an verfügbaren Mitteln . Wie man
bei den jetzigen Finanzverhältnissen noch neue Ausgaben für.
die Veteranen auf den ordentlichen Etat noch übernehmen j
wolle, verstehe er nicht. Abgesehen von zwei Steuern , die er
bei der Etatsberathung genannt habe, sei der ganze Steuer¬
tarif ab gegrast. Redner ist für die vorgeschlageneWchrsteuer
nicht eingenommen und er schließt mit der Bemerkung, daß
unter den Veteranen die Begehrlichkeit erst durch die Agita-
ston im vorigen Herbst geweckt worden sei.

Abg. GrafOriola (ntl .) ist mit der Erklärung des
Staatssekretärs nicht einverstanden und hält es für-nöthig,
in der Commission den Jnvalidenfonds -Etat genau zu prü¬
fen, um zu sehen, ob sich nicht für die Veteranen mehr thun
lasse. An: besten sei es, wenn man sich in der Commission
mit der Negierung einige über sofortige nochmalige Erhöhung
der betreffenden Etats -Posision.

Abg. S chr e m p s (co-ns.) stimmt im wesentlichen dieser
Auffassung bei.

Abg. Müller - Sagau (freis . Dolksp.) wünscht
dringend, daß endlich einmal verwirklicht werde, was der
Reichstag schon so oft auf diesem Gebiete als seinen Wunsch
ausgesprochen habe.

Abg. P r i n z K a r o l a t h (natl .) erklärt sein Einver-
ständniß mit der Interpellation und bemerkt, daß künftig die
Veteranen-Fürsorge mit auf einen besonderen Etatstitel ge¬
nommen werden müsse.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten Nißler
(Eons.) , Stadthagen (Soz .), Speck (Centr.) , und Arendt
(Reichsp.) ist die Besprechung beendet.

Morgen : Interpellation Oriola und Albrecht.

Die Erörterung der beiden Poleninterpellati-
o n en kanr gestern zu Ende.

Abg. Kindl er (stets . Der.) führte aus , daß wederjbie
preußischen Grenzen verrückt, noch das Deutschthum zurück¬
gedrängt werden dürfe, er wünsche aber keine Ausnahmemaß.
regeln gegen die Polem

Abg. von Staudy (kons .) wendet sich insbesondere
gegen die Behauptungen des Polen Czarlinski,  Polen
würden nicht im Offizier- und Beamtenstand ausgenommen,
das Gegentheil sei der Fall . Redner bringt Beispiele von
polnischer Unversöhnlichkeit. In Wreschen hätten Minder-
schuldige die Strafen tragen müssen, die Hauptschrstdigen sei¬
en stei ansgegangen.

Abg. Schmieding (natl .) bespricht die Massen-
Einstellung von Polen bei den Kohlenzechen der Ruhr , die
Leute verständen oft besser deutsch, als sie zugeben wollten.

Abg. Groedeler (freikons .) glaubt nicht, daß man
ohne Gefetzes-Aenderungen etwas erreichen könnte.

Justizminister Schoenstedt:  Die Mütter hätten ihre
Kinder vor Schaden bewahren können, wenn sie das erste
und oberste Gesetz, das wir unseren Kindern finprägen , eben-
falls ihren Kindern eingeprägt hätten : Gehorsam sein der
Obrigkeit, gehorsam ihren Lehrern ! (Lebhafter Beifall.)
Wenn sie das gethan hätten^ so hätten wir diese traurigen
Vorgänge nicht erlebt, und die Interpellation wäre gegen¬
standslos gewesen. (Beifall.)

Abg. S chr o e d e r (Pole ) meint, der „Polen -Polstik"
würde der „Canossa-Gang " nicht erspart bleiben.

Kultusminister Dr . S t u d t nimmt den Schulinspektor
von Wreschen in Schmutz, zu diesem hätten die Kinder Vertrmi-

ben?" „Oh, ich hoffe nicht", rief die Herzogin sehr beunruhigt.
„Warum fragst Du das?" „Run," erwiderte der Herzog feierlich,
„als Du mir gestern sagtest, Du hättest einen Spiegel zerbrochen
und infolge dessen wäre eine Katze gestorben, ging ich direkt hin und
zerbrach vier Spiegel — darum stage ich heute nach den Katzen!"
Ws Kaiser Wilhelm einst bei einer Jagd in England eine Elster
über seinen Kopf hinwegfliegen sah, wandte er sich an den Herzog
von Cambridge, der auch zu der Jagdgesellschaft gehörte, und sagte:
„Ich habe eben eine Elster gesehen. Nun bin ich zwar nicht beson¬
ders abergläubisch, aber ich habe es nicht gern, wenn mir diese
Thiere über den Weg kommen." Der Herzog lachte und sagte fröh¬
lich: „Kennt Ew. Majestät nicht unfern alten Ausspruch über den
Aberglauben über Elstern? Eine für Trauer, zwei für Heiterkeit,
drei für eine Hochzeit, vier für eine Geburt. Ew. Majestät muß
nach einer zweiten, dritten oder vierten Elster ausschauen." „Wirk¬
lich", erwiderte der Kaiser, „eine vierte Elster bedeutet eine Geburt?
Aber wenn man eine fünfte Elster sieht, was dann?" „Dann", er¬
widerte der Herzog feierlich, „bedeutet es Zwillinge".

Tannhäuser im Wiener Prater.  Anläßlich des
Nestroy-Jubiläums hat das Jantsch -Theater im Wiener Pra¬
ter einen Nestroy-Cyklus veranstaltet , der jetzt bei der Tann-
Häusbrparodie angelangt ist. Diese Parodie mst der drolligen
Musik von Binder gefällt außerordentlich, nur daß sich dabei,
wie das Wiener „Fremdenblatt " erzählt, mehrfach ein merk¬
würdiges Mißverständniß sich ergiebt, das immer wieder zu
Beschwerden führt . Man sollte es nicht ghauben — aber es
ist wirkliche und wahrhaftige ThatsachestBiele, ganz brave
Menschen glauben , im Prater -Theater gehL-man den Wag-
nerschen„Tannhäuser ". Vergangene Woche ging ein Mann
schon nach denr ersten Akte fort ; er meinte nämlich, die„Dann-
häuser"-Auffiihrung des JantschTheaters sei wohl in Anbe¬
tracht der kleinen Bühne ganz hübsch, aber wer einmal einer
„Tannhänser "-Vorsiellrmg in der Hofoper beigewohnt habe,
dem könnte die Aufführung dieses Werkes im Jantsch -Theater
denn doch nicht genügen . . . Ein zweiter Besucher aus der
Brigittenau aber hielt es nicht einmal bis zum Schluß des

ersten Aktes aus , denn als Tannhäuser mit dem traditionel-
len Moppelhund am Bande erschien, erhob sich der Brigrtten-
auer Theaterfreund in vollster Entrüstung , indem er sagte,
er könne eine solche Schlamperei nicht mehr mst ansehen:
Tcmnhäuser müßte mst einem Schwan, nicht aber mit einem
Hunderl auf der Bühne erscheinen! Sonst war dem Men
Manne gar kein Unterschied-zwischen der „Tannhäuser "-Pa-
rodie im Prater und einer „Lohengrin"-Aufftihrung m der
Hofoper ausgefallen.

* Tragödie. Vier Tage vor der Hochzeit Selbstmord begangen hat
der Handlungsgehilfe Ihlenfeld aus Waldenburg in der Neumark,
der in einem Geschäft in Berlin angestellt war. Ihlenfeld wollte mit
der Tochtereines Möbelpolirersmit der er seit zwei Jahren vertovt
war, am nächsten Samstag Hochzeit feiern. Am Sonntag hatte er
mit seinem zukünftigen Schwiegervater verabredet, daß er ant JJCon*
tag Morgen von der Sparkasse Geld abheben und dann um ihm zu¬
sammen Wirthschastssachenkaufen wollte. Da er ausblieb, so begab
sich der Vater der Braut nach seiner Wohnung, zu der er emen
Schlüssel hatte und fand ihn als Leiche wieder.

Verhaftung e i n e s H o ch st a p l e r s. Einen glücklich¬
en Griff hat die Polizei in P i r n a mit der Verhaftung cmes
Verdächtigen, der sich als Defraudant und Schwindler ent¬
puppte und von der Staatsanwaltsachft zu Görlitz und Bres¬
lau steckbrieflich verfolgt wird', gethan. Der Jnhafstrte ist der
bereits vorbestrafte 22 Jahre alte Comtoirist Cnrt Brase ans
Zittau , welcher längere Zeit unter dem hochtrabendenNamen
Dr . B. v. Krohnheim in den verschiedenen Städten sehr nobet
ausgetreten ist, wobei er die in seiner letzten Stellung unter-
schlagenen 2000 Mark verausgabte . Auch Pirna beglückte er
finge Tage mit seiner Gegenwart und gelang es rhm wer,
durch sein splendides Auftreten und Vorzeigen ausländischen
Geldes sich verschiedene Freunde zu erwerben, denen er von
seinem Aufenthalte in Kairo und anderen Weltstädten Wun¬
derdinge erzählte. Seit etwa 8 Tagen zog er Mach Landtufl
vor und logirte sich deshalb in Großgraupa «in. Am gestrig¬

en Vormittag nun kam er mittels Geschirrs nach hier und be¬
gab sich zur Post, um dort lagernde Sachen abzuhvlen. Irr
diesem Augenblick erfolgte die Verhaftung des angeblichen
Herrn von Krohnheim. In seiner Equipage kgnd sich fin duf¬
tender Blumenkorb vor, auf den nun irgend fine Angebetete
vergeblich warten wird.

Ksiltnrfortschritt der Neger. Wir lesen in der „Dentsch-Ostafrk.»
Ztg." Teller, Tassen, Gläser, Schüsseln, Spiegel, Löffel, Messer,
Lampen, Regenschirm, ab und zu auch schon eine Uhr, findet man
in den meisten Hütten; nach Seife und Petroleum ist große Nach¬
stage. Die Nahrung des Negers ist um Vieles besser geworden. Frü¬
her waren die Neger nothgedrungen im Allgemeinen Vegetarianer
nur zu besonderen Feskgelagen wurde ein Ochse geschlachtet, jetzt
sind überall auf den Märkten Schlächter postirt, bei denen man für
wenig Geld einkaufen kann. Auch die sonstige Nahrung kann sich
der Neger jetzt mannigfaltiger gestalten, denn während stüher die
begrenzte Theilbarkeit der Tauschartikel nur Einkäufe im Große»
zuließ, kann die Hausfrau jetzt für wenig Pesa sich die mannigfach¬
sten Genüsse auf dem Markte einkaufen, die sie dann in zierliche»
Körbchen auf dem Kopfe nach Hause trägt. Eigenthümlich berührt
es, wenn man auf dem Markte Tische findet, an denen Neger¬
arbeiter beim -ichee sitzen. Eine Tasse Thee mit Zucker kostfi eine»
Pesa. Besonders bemerkbar macht sich der Einfluß der Civilisatio»
P? der Frauenkleidung. Die schwarze Gattin steht, wenigstens was
die Daufsgkeit ihres Wunsches nach neuen Keidern andetrifft,
2? °.? ^ chtvester nicht nach, und nicht selten geht der größte
Theil des Verdienstes des Mannes darauf, damit er sich die Äebe
seiner meist veränderungssüchtigen Schönen wieder durch neu«
bunte Tücher befestigt. (Das soll auch wo anders Vorkommen!) Aber
kaum glaublich ist es, wie schnell sich selbst solch technische Hülfs-
nnttel wre Nähmaschinen einbürgern. Nicht nur in den Küstcnlä»-
dern, sondern auch im Hinterland ist die Nähmaschine keine Selten-
hert; häufig sind die Besitzer Inder , ebenso häufig aber auch Neger,
die meist sich sehr gut dabei stehen. -
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en gehabt , sie hätten deutsch „verstanden ", bis die Agitation

^ '^ Schließlich nahm noch Abg . Teltasohn (steif . Der .)
hie Wrefchener Richter in Schutz.

Das Unglück im Juplterschacht bei Brüx.
Nach den letzten Meldungen ist es noch immer nicht mög¬

lich gewesen, in den Schacht einzudringen . ^
Der Statthalter von Böhmen ist an Ort und Stelle er¬

schienen und hat die Bergbehörde aufgefordert , das Moglrch-
te su thun , um solche schweren Katastrophen künftig zu ver¬

hüten Den Hinterbliebenen der Opfer sprach der Statthal¬
ter im Namen des Kaisers  Theilnahme aus.

Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen , daß dre Ern-
geschlossenen sämmtlich ihr Leben ein gebüßt  haben.
Hiernach hätte die Katastrophe 44 Menschenleben gefordert.

Die beklagenswerthen Leute hinterlassen mrt nur wenig
Ausnahmen Familien . _ . . ~ !r

Ein automatisches Gewehr. Der Oberbüchsenmacher und Fa-
brikenkommissar Louis Schlegelmilch bei der kgl. Gewehrfabru m
Spandau hat seit einiger Zeit seine Thätigkeit der Konstruktion
eines automatischenGewehrs zugewendet, und mit den von ihm her-
aestelltenGewehrcndieser Art sind auf Anordnung des Kriegsmim-
steriums, dem er seine neueste Erfindung unterbreitet hat , bereits
eingehende Versuche angestellt worden. In militärischen Kreisen ver-
,autet, daß Handfeuerwaffen mit autoniatischer Ladefähigkeit künf¬
tighin möglicherweiseeingeführt werden. _ . _ „

Der Unglücksfall im BreSlaner Stadttheater . Die Vorstellung
°on „Hansel und Gretel " und „Der Kinder Weihnachtsbaum " war.
so berichtet man aus Breslau , ihrem Ende nahe Zum Schlüße
dieser zuletzt erwähnten Pantomime erstrahlte der Weihnachtsbaum.
Wie es scheint, gab es in der elektrischen Leitung, die die Lichter des
Baumes speist, einen Kurzschluß. Ein Funke sprang in die leichten
Tüilröcke der Tänzerin Frl . Kaufs und entzündete den dünnen Stop.
Aufschreiend lief die Verletzte die Bühnentreppe hinunter nach der
Straße zwischen Theater und Kommandantur , wo ein Droschwu-
kutscher das Feuer mit einer Pferdedecke erstickte. Vor ihrer Flucht
aber hatte die brennende Tänzerin noch drei Kolleginnen, die Da-
men Freger , Rosenberg und Hühner , angesteckt, die ebenfalls schwere
Brandwunden erlitten. Das Publikumgerieth in höchste Erregung,
oerließ aber, durch eine Ansprache des Oberinspektors beruhigt,
ohne Panik das Theater . Die Feuerwehr besetzte die angrenzenden
Straßen und die Bühne des Stadttheaters . Das gab zu dem blitz-
schnellverbreitetenGerücht, das Stadttheater brenne, den Anlaß.
Die Mannschaften der Feuerwehr fanden jedoch im Theater keiner-
lei Feuersgefahr mehr vor. Die Theaterärzte und zahlreiche Kölle-
genleisteten den Verwundeten Hilfe.

Das Ucbvrbrettl vor d e m Ka mmergericht.  Der
Streit zwischen dem Kapellmeister Oskar Straus  und
Fräulein Bozena Bradskymit  Herrn v. W o l zo g e n ist
bekannt . Zwischen elfteren und dem letzteren ist ein bis zum
1. April 1902 dauernder Engagementsvertrag abgeschlossen,
welchen Herr Straus und Fräulein Bradsky Ende Oktober
vorigen Jahres für aufgehoben erklärten , weil ihnen nicht auf
ihr Verlangen das beanspruchte Honorar fofort _ausbezahlt
worden war . Herr v. Wolzogen hatte sich nicht für verpflich¬
tet erachtet , das Honorar vor dein 31. Oktober zu zahlen . Er
beantragte beim Landgericht 1 Erlaß einer einstweiligen Ber-
fügung , nach welcher Herrn Straus aufgegebm wird , keiner
anderen Bühne seine Compositioncn zu überlassen , und Fräu¬
lein Bradsky untersagt wird , aus anderen Bühnen Berlins
und anderen Orten aufzutreten . Durch Beschluß der 25. Ci-
vilkammer des Landgerichts Berlin war die beantragte einst¬
weilige Verfügung erlassen , auf den Antrag des Beklagten
aber in der am 16. November v. I . stattgehabten mündlichen
Verhandlung aufgehoben und der Antrag des Klägers zurück¬
gewiesen worden . Dieses Ilrtheil focht Herr v. Wolzogen
mittelst Berufung an und hat daraufhin am 6. Januar d.
I . vor dem 6. Civilsenat des Kammergericht ? eine langandau¬
ernde Verhandlung stattgefunden . Die Publikation des Ur-
theils war auf den 13. d. Ri . anbercmmt worden . In Gegen-
wart der Beklagten und eines zahlreichen Auditoriums
verkündete der Vorsitzende Geheimer Justiz - und Kammerge-
richtsrath Kayßner folgende Entscheidung Das Ilrtheil der 25.
Civilkammer des Berliner Landgerichts 1 vom 16. November
1901 wird aufgehoben und betreffs des Fräuleins Bradsky
eine einstweilige Verfügung dahin erlassen , daß ihr bei Ver¬
meidung einer fiskalischen Strafe von 200 Mark für jeden
Abend untersagt wird , an einer anderen Bühne thätig zu
sein. Diese Verfügung tritt erst in Kraft , chenn der Kläger
die Hinterlegung von 5000 Mark nachweist . Im llebrigen
wird die Berufung desKlägers zurückgewiesen und die Kosten
zwischen den Parteien getheilt . Der Berufungsttchter nimmt
im Gegensatz zum Landgericht an , daß die Beklagten infolge
Nichtzahlung des beanspruchten Honorars nicht berechtigt wa-
ren , den geschlossenen Vertrag für aufgehoben zu erklären.
Nach Paragraph 819 des B . G.-B . kann zwar Fräulein
Bradsky zur Unterlassung des anderweitigen Auftretens nicht
gezwungen werden . Dennoch sei, wie geschehen, erkannt,
weil es sich um eine Entschädigung des Klägers handeln wür-
de, und weil sonst die Streitigkeiten eine ungezügelte Ans-
dehnung annehmen könnten . Die Untersagung des Auftre¬
tens sei auf die Stadt Berlin beschränkt worden . Bezüglich
des Kapellmeisters Straus war die Aufhebung der einstwei-
ligen Verfügung gerechtfertigt , weil nicht feststeht, daß er
überhaupt noch etwas komponiren wird , und wenn er dies
thut , daß die neue Komposition beim Publikum den gleichen
Anklang findet.

Kleine Chronik.
Erschlagen  wurde in Blankenburg (Harz ) ein Land-

oriefträger von zwei Landstreichern , die den Mann in «inen
Hinterhalt gelockt hatten . Auf die Hülferufe des Ueberfallenen
kamen Leute , welche die Strolche ftstnahmen.
. — Die Strafkammer Kiel verurtheilte den Assistenzarzt
Dr- Jach wegen des Zweikampfes mit Dr . Pies ent ha l,

der im Mai vor . Js . in der Jungfernhaide bei Berlin statt¬
fand , zu dreimonatlicher Festungshaft . Jach hatte damals
einen Schuß in den Oberschenkel erhalten.

— Beim Ueberfchreiten der Geleise der chemisckM Fabrrk
„Rhenania " zu R h e i n a u - M a n n h e i m wurden zwei
Arbeiter von einer Maschine erfaßt , der eine ist tobt , der an-
dere schwer verletzt.

— Die „schw a r z e n P o cke n " sind in S chn e r d e -
mü hl ausgebrochen . Drei Personen sind erkrankt . Sie
wurden in Jsolir -Baracken des Krankenhauses untergebracht.
Die Krankheit soll durch eine Familie aus Amerika  einge¬
schleppt worden sein.

— Der Wirth Jos . Gre g oriu  s in Aach en  schoß zu-
erst auf seinen bei ihm eintretenden Bruder Mathias , dann
auf dessen Begleiter , den Wirth Wrings , der erstere ist schwer
verlebt , der letztere wurde nicht getroffen . Der Thäter hat
sich später selbst erschossen.

AuS der Umgegerro.
k. Biebrich, 16. Januar . Gestern Abend gegen 7 Uhr entstand

in einem Hause in der Wiesbadenerstraße ein Zimmer-
brand,  welcher leicht größere Dimensionen hätte annehmen kön¬
nen. Durch das Geschrei eines in dem Zimmer befindlichen Kin-
des wurde man aufmerksam und das Feuer von den Bewohnern
gelöscht.

* Bierstadt , 15. Jan . Die Verhandlungen betreffs Durchfuhr-
ung der Wasserleitungsröhren  und Anlage eines Wasser¬
reservoirs auf den sogenannten „Fichten" sind wieder um einen
Schtttt weitergekommen. Wiesbaden bot ursprünglich für das Recht
der Durchleitung durch die Gemarkung 15,000 M . Die Gemeinde
verhielt sich aber ablehnend. Sodann bot .Wiesbaden 13,000 Mk.,
Bierstadt forderte 20,000 Mk. Auf diese Forderung hin soll die
Stadt Wiesbaden für das Durchlcitungsrecht 18,000 Mk. und für
den Grundstücks-Ankauf pro Mcterruthe 60 Mk. geboten haben.
Es steht zu erwarten , daß ohne Enteignungsverfahren Einigung er-
folgt.

* Auringen , 15. Jan . Am Sonntag fand die General-Versamm¬
lung des Turnvereins  statt . Derselbe kann mit Stolz auf das
Jahr 1901 zurückblicken, sowohl in turnerischer als auch in gesang¬
licher Beziehung. Erzielten doch unsere Turner auf dem Kreisfest
in Offenbach die höchste Auszeichnung (Diplom-Kranz-Schleife) so¬
wie auf dem Gaufest in Königstcin in der 1. und 2. Stufe den
Eichenlaubkranz mit Schleife. Die Gesangriege hatte mehrere Male
die Ehre bei Trauungen von verschiedenen Mitgliedern mitzuwirken
und auch bei der Geburtstagsfeier des Kaisers, am Weihnachtsfest
u. s. w. Trotz der Ausgaben , die der Verein durch
das Kreisfest hatte, steht auch die finanzielle Lage
infolge allerlei Veranstaltungen den früheren Jahren nicht nach.
Die Berathung der Commission, welcher im vorigen
Jahre übertragen wurde , für einen eigenen Turnplatz Schritte zu
thun, wird , nachdem der Vorsitzende erklätte, mitzuwirken, auf den
Monat Februar vertagt . Ehrenmitglieder des Vereins aus Wies¬
baden waren auf Einladung zum Jahresschluß erschienen. Der Vor¬
stand wurde neu gewählt und besteht aus den Herren Aug. .Hof-
mann 1. Vorsitzender, Ed . Baum 2. Vorsitzender, Ed. Licser Kassen-
wart , K. Lieser Schriftwart , Ehr . Esaias 1. Turnwart , Ad. Lieser
und Gust. Esaias Beisitzer.

ch. Frauen stein, 16. Januar . In der Nacht von Montag au?
Dienstag schlich sich ein Junge von 13 Jahren in das Haus des
Cigarrenmachers Emmelheins , übernächtigte dort und nahm auch
eine Menge Cigarren mit . Dienstag Morgen wurde er vom Haus¬
besitzer Emmelheins gefaßt und zur Schule geführt. Was aus
diesem hoffnungsvollen Früchtchen noch wird, mag die Zukunft
lehren.

* Mainz , 15. Januar . Die häufig vorbestrafte 21jährige
Dienstniagd Matte Luise Kranz aus Breckenheim  kann das
Stehlen nicht lassen. Im Oktober war die Angeklagte bei einem
hiesigen Oberleutnant bedienstet. Nachdem sie entc ssen worden
war , fehlten eine Menge Wäschegegenstände. Die Angeklagte gab
heute die Diebstähle zu. Mit einer von der Fettenstrafkammer des
Landgerichts Wiesbaden  erkannten Gesängnißstrafe von 1
Jahre wurde heute auf eine Gesammtstrafe von iy 2 Jahren Ge-
fängniß erkannt.

* Hahn , 16. Januar . Im Alter von 62 Jahren ist Herr Bür-
germeister Groß  gestorben . Seine Beerdigung findet Freitag
Nachmittag statt . Mit ihm ist ein wackerer Mann dahingegangen,
dem unsere Gemeinde ein dankbares Andenken bewahren wird.

* Rauenthal , 15. Jan . Die Turngesellschaft  hat für
das „Patronatsfest " l17. Januar ) einen Unterhaltungs -Abend
besümmt, bei dem Reigen , Stab -Uebungen, Gruppirungen pp. vor¬
geführt werden. Den Beschluß macht ein Tanz -Vergnügen.

* Langenschwalbach. 15. Januar . Der Kriegerverein  hat
den bisherigen Präsidenten Herrn C. Hahn  wiedergewählt und
beschlossen, daß die Feier von Kaisers Gebuttstag dem Vorjahre ent¬
sprechend, begangen werden soll. Die frühere Gesangs-Abtheilung
soll neu begründet werden.

* Erbach, 15. Januar . Die Hofleute B . Krem er  3 und Joh.
Christ  haben letzter Tage ein schönes Geschenk vom Gutsherrn
aus Anlaß der Wiederkehr des Tages , an dem sie vor 25 Jahren
in die Arbeit getreten sind, erhalten . Dasselbe bestand in einer
G el dsp en d e von je Mark 100 und einer Spende in Wein.

* Oestttch, 15. Januar . Der Krieger - Verein  hat be¬
stimmt, daß zur Feier des Geburtstages des Kaisers ein Fami-
lien - Abend  stattfinden soll.

* Winkel, 15. Januar . Der „Lied erkranz "- B all,  dem
Concett mit Chorvorträgen , humoristischen und theatralischen Auf¬
führungen voraufgeht, ist für „Lichtmeß"  bestimmt. Auch einen
größeren Maskenball  giebt es zur „Fastnacht".

* Geisenheim, 15. Januar . Herrn Kremers Wieder¬
wahl  als Beigeordneter ist bestätigt.

* Braubach , 16. Januar . Kaisers Geburtstag wird vom
Krieger - Verein  mit Veranstaltung eines Balles begangen. —
Der Ottsgruppe des Vereins zur Erhaltung deutscher
Burgen  können 200 Mark zugefühtt werden als Erträgniß
eines Concertes  mit anschließender Theater-Vorstellung. Letz¬
tere brachte eine wohlgelungene Aufführung von LÄrronge 's
„Papa hat 's erlaubt ."

* Frankfurt , 16. Januar . Die „10 Millionen - Anleihe"
der Stadt ist an ftemde Banken gefallen, well die hiesigen nur
971/a gegen 97% geboten hatten.

rrunft, Litterawr und Wissenschaft.
ZI. Coneert Rothschild.

In der Loge „Plato"  fand gestern ein gutbesuchtes
C 0 n c e r t statt , das in mancher Hinsicht Beachtung verarmt.
Herr Max Rothschild,  wie wir hören ein Schüler des ver¬
storbenen Wagnersängers Meister Heinrich Vogl,  verfügt
über ein Volumenöses Baßorgan . Die Stimme ist nicht starr
geschult ; doch machen sich nirgends Härten fühlbar . Fm
stärksten Forte , wie im zartesten Piano bleibt die gleiche wohl-
thumde Weichheit und Rundung . Jeder Ton zeigt eine satte
tiefdunkle Färbung , echten Baßtimbre . Namentlich in den
Liedern von Löwe: „Meeresleuchten " und „Reiterlred ",
U t t n e r 's „Antwort " und B 0 h m 's „Frühlingsnacht ", so¬
wie in der Arie aus der „Zauberflöte " : „O Isis und Osiris"
kam das edle Organ zu voller Entfaltung . Fräulein Matthä
Schneider,  eine junge Pianistin , spielte „Chaconne und
Variationen " von Händel , „Melodie " von Rubinstein und
eine „Polacca " von Weber mit vieler Verve . In Herrn Al¬
fred Michaelis (Cello ) lernten wir zu unserer Freude
einen Künstler von vielversprechender Begabung kennen . In
dem dankbaren D -dur -Concert von Molique , sowie in „Le
Cygne " von Saint -Saens und der „Gavotte " von Popper
zeigte sich sein Können in bestem Lichte. Die Bogensührung
ist elegant und sicher und bei der Jugend des Künstlers von
erstaunlicher Kraft ; der verständnißvolle Vortrag beweist ein
starkes Ringen nach seelischer Vertiefung . Alles in allem:
ein Talent, ' das Hoffnung weckt. Die Klavierbegleitung
wurde von Herrn E . Deutsch  wirksam ausgeführt.

* Wiesbaden, 16. Januar 1802

Fastnacht steht vor der Thüre!
Wer es aus den mannigfache Anpreisungen der Ge-

schäftsleute im „Generalanzeiger " und aus den buntge-
schmückten Schaufenstern noch nicht genügend bestätigt fand,
wird jetzt bereits eines Besseren belehrt sein, nachdem die üb¬
lichen Vorboten des Faschings , die karnevalistischen Sitzungen,
ihren Anfang genommen haben.

Hatte erst der „Sprudel " das Zeichen zum Aufbruch ge¬
geben, da wollte Keiner zurückbleiben und alle die einzelnen
karnevalistischen Vereine und Gesellschaften erschienen auf
dem Plane , so daß am Sonntag wirklich die Wahl zur Qual
wurde , wußte man doch nicht bei der Fülle des Gebotenen und
in Aussicht Gestellten , welchen Veranstaltungen beizuwohnen
sich am ehesten lohnen würde . Nun , hoffentlich ist ein Jeder
auf seine Rechnung gekommen , derEine in den fesllich dekorrr-
ten Sälen der Walhalla oder beim Turn -Verein , der Andere
wieder in weniger luxuriös ausgestatteten Restaurants , un¬
ter deren Stammgästen von Afters her der löbliche Brauch be-
steht , ebenfalls die Gelegenheit zu benutzen, und in die „Bütt"
zu steigen , und wenn letztere auch in ihrer Art Primi >wer
hergestcllt und in ihrem Aeußcren sehr viel einbüßt gegen¬
über derjenigen angesehener Carnevalsgesellschasten , so fin¬
den die dort vom Stapel gelassenen humorvollen Ergüsse auch
ihr Publikum . ,

Aber mag auch noch so viel Verschiedenheit obgewaltet
haben durch die Fülle der Veranstaltungen , die Sitzungen
trugen schließlich doch noch mehr oder weniger das Gepräge
hes ' Neuen , des erst kurz wieder Erstandenen . _Lange wrrd
diese noch zurückhaltende .Stimmung ja wohl nicht anhaften,
und der alte Wiesbadener Humor wird wieder durchbrechen
und sich die Wege ebnen , wovon gewiß die demnächstigen Ver¬
anstaltungen schon ein beredtes Zeugniß ablegen . —

Oder sollte wohl bei Manchem auch der Grund dieser
„Flaue " und Gedrücktheit tiefer liegen nnö 1 an anderen Stel¬
len gesucht werden müssen ? Möglich schon, daß die allgemer-
ne Geschäftskalamität und damit verbundene Arbeitslostgkeft
auf manchen Geldbeutel ihre Wirkung ausüben , aber auch
hierfür ist doch geholfen ! Nicyt allein von Radikalmitteln für
alles mögliche und unmögliche Ungeziefer kann man täglich
lesen, sondern auch von einem ebenso wirksamen Mttel zur
Abhülfe der zeitigen Ebbe im Portemonnaie . Ich denke vor
Allem an das vor Kurzem en miniature im Victoriasaale er¬
standene Sprudelhaus , im gewöhnlichen Leben Leihhaus
genannt , allerdings muß wenigstens etwas vorhanden sein,
sonst dürfte auch dieses große Bankhaus nicht in der angeneh-
men Lage sein , eines Manchen mißliche Lage aufzubessern. ,

Selbst der eingefleischte Hypochonder wird schließlich fer¬
nen Humor nicht hintanhalten können und sich der allgemei-
neu Fastnachtssttmmung nicht verschließen. Wer aber prin¬
zipieller Gegner aller Carnevalveranstaltungen und ihrerB ?-
aleiterscheinungen ist , der tröste sich damit , daß ja nur ein¬
mal im Jahre Fastnacht ist und daß auch dieser Rausch aus¬
geschlafen wird . Aschermittwoch mit seiner Katerstrmmung
macht allem ein Ende und dann beginnt die Fastenzeit , die für
Manchen eine Ernüchterung und bedenkliche Leere des Geld¬
beutels mitbringt , Jedem aber Zeit mrd Ruhe läßt , in ange¬
nehmen Erinnerungen der Fasknachtsfreuden zu schwelgen.
Jetzt aber hinweg mit tranrigenErwägungen , es scheint ja fast,
als sei ich selbst einer jener Hypochonder , und das ist doch auf
Ehre nicht der Fall ! Noch also ist die Zeit des Faschings und
des Außtyllens , noch sind die Tage der Rosen!

Auf der Wohnungssuche.
Unter all dem Geräusch der Vergnügungen , die jetzt mit

und ohne Wohlthätigkeit Tag für Tag auf uns einstürmen,
klingt die bange Sorge immer wieder in .dieser oder Mer
Farm durch . Der Rausch der Neujahrsgratulatronen m
schnell verflogen , aber unter den vielen Briefen , welche M ie¬
nen Sagen aus den Taschen der flinken Boten auf du Trsche
der Familien regneten , waren auch solche, die nutzt so schnell
vergessen werden . „ , ^

Abgesehen von dm gewiß mcht unbeträchtlichen Rech-
nunaen . die um die Jahreswende verschickt zu werden pflegen,
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und die in diesem Jahre gewiß hinter der üblichen Zahl nicht
zurückgestanden haben , kommen hier hauptsächlich in Betracht
die so schönen „Eingeschriebenen " , an die man schon von
vornherein mit unbehaglichem Gefühl herantritt . Man weiß
ja , was darin steht . Der Herr Hauseigenthümer schreibt in
kurzem Lapidarstil : „Hiermit kündige ich Ihnen zum 1. April
Ihre Wohnung , bin aber bereit , aus der Basis einer erhöhten
Miethe von . . . mit Ihnen einen neuen Kontrakt zu ma¬
chen. Bitte Bescheid binnen drei Tagen ."

Wüthend läßt natürlich der „Gesteigerte " die drei Tage
verstreichen . Zuerst „fällt ihm gar nicht ein ", bei diesen theu-
ren Zeiten — in solchen Fällen sind immer theure Zeiten —
noch mehr Miethe für die Wohnung zu zahlen , die so schon
viel zu theuer ist ; dann erkundigt er sich bei Freunden , die
sämmtlich merkwürdigerweise viel billiger wohnen ; schließlich
fällt ihm ein , daß er überhaupt unzufrieden war und am lieb-
sten selbst gekündigt hätte , wenn er nicht , etit gemächlicher
Kerl wäre , — und so redet er sich immer mehr in schließlich
unparlamentarische Ausbrüche hinein . Später würde man
sich vielleicht gern noch einigen , und es wäre vielleicht auch
poch Zeit , aber wer soll anfangen?

Ebenso hat umgekehrt der Miether es in vielen Fällen
satt , sich immer mit demselben „Haustyrannen " zu ärgern.
Die Frau hat konsequent über Schwierigkeiten mit Waschküche
und Boden zu klagen , und die gute Stube ist .immer noch nicht
neu tapezirt worden , auch giebt es Oefen , die nicht „ziehen",
unten wird den ganzen Tag Klavier gespielt , oben trampeln
die Kinder und der Nachbar nebenan hat das Dienstmädchen,
die Perle , angefahren , weil sie den Staub aus dem Fenster
geschüttelt und der Wind diesen Staub ihm ins Gesicht
getrieben hat . Es find unerträgliche Zustände , so schlecht
kann es nirgends fein . Andere Griinde kommen dazu,
der Eine wird versetzt, der Andere will sich■vergrö¬
ßern oder verkleinern , der Dritte hat es zu weit zu der Stätte
feiner geschäftlichen Thätigkeit . So entstehen die Kündig¬
ungen von Seiten der Miether.

Erfahrungen früherer Jahre haben die Menschen ge¬
witzigt und sie gelehrt , daß es besser ist, f r ü h mit dem Wohn-
ungssuchen anzufangen . Die guten Zeiten , in denen man es
ruhig bis zum letzten Monat , zur letzten Woche an sich heran¬
kommen lassen durfte , sind vorbei . Und so sehen wir in der
That , daß die Arbeit schon kräftig in Angriff genommen ist.

Ein tüchtiges Stück Arbeit ist es , das jetzt mit Wohnungs¬
suchen geleistet wird , ein tüchtiger Aerger wird auch bei der
Besichtigung der neuen Wohnungen produzirt , und die sich
das gefallen lassen müssen , haben nur den einen Trost , daß sie
ihrerseits ja dieselbe Verlegenheit und Störung wieder An¬
deren bereiten ; eine Menge juristischer Scharfsinn wird
produzirt , viel Ueberredungskunst und Diplomatie verwendet,
um den bösen Kontrakteil die giftigsten Zähne auszubrechen;
kolossal geradezu ist die Arbeit des Möbeltransportes , des
Neuaufftellens , Reparirens , Einrichtens , Tapezierens etc., die
sich dann um den Quartalswechsel auf wenige Tage zusam¬
mendrängt . Ob diese Arbeit aber eine produktive ist?

(B . T .)

* Kaiser-Geburtstagsfeier . Der Geburtstag unseres Kaisers
wird am Montag , den 27. Januar , wie alljährlich durch Gottes¬
dienst in allen hiesigen Kirchen. Festakte in den Schulen , Festmahl
im Curhaus und Abends Festvorftellung im König!. Hoftheater
gefeiert werden. Im Aufträge des Comitees ladet Herr Polizei¬
präsident Prinz Carl von Ratibor zur Theilnahme  an den
Festivitäten im heuttgen Jnseratentheil des „Generalanzeiger" ein
und ist Näheres aus der betr. Annonce zu ersehen.

* Kaisers Geburtstagsfeier . Der allgemeine Eisenbahnverein
und der Eisenbahn-Fahrbeamtenverein treffen für die am 25. und
28. Januar in den Räumen der Turnhalle  in der Platter¬
straße und in der Turnhalle in der Hellmundstraße stattfindenden
Kaisergeburtstags -Jeier Vorbereitungen.

* Auszeichnung. Eisenbahn-Stations -Vorsteher Loehn-
dorff,  hier , bisher zu Hamm i. W., ist der Rothe Adler-Orden
vierter Klasse verliehen.

* Juvalideuversicherungsbeiträge . Zur Beseitigung von Zwei¬
feln wird uns von zuständiger Seite , aus Anlaß der Erhöhung der
Jnvalidenversicherungsbeiträge für weibliche Personen , mitge-
thellt daß Anträge auf Rückerstattung des Werthes von Beitrags¬
marken, welche im Voraus gekauft, jetzt aber nicht mehr zu verwcn-
den sind, bei der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau zu
stellen sind.

* Eisenbahn-Betriebs -Controlcnre . Eine recht zeitgemäße
Anordnung soll von Berlin bezüglich der Betriebs -Controleure der
Eisenbahn ergangen sein. Hiernach soll der Schwerpunkt der Thä-
tigkeit dieser Beamten , die bisher z. Th . mit Bureau arbeiten
befaßt waren , künftig ausschließlich Außendienst  sein. In die¬
sem können die Herren zweifelsohne sehr nützlich wirken.

* Freudige Kunde. Eine fteudige Nachricht ist den Strecken-
.arbeitern der Bahnmeisterei Idstein zu Theil geworden. Bon der
Eisenbahn-Direktion ist in Folge einer Eingabe bestimmt worden,
daß sämmtliche Arbeiter fortdauernd  beschäftigt werden.

* Befitzwechsel. Herr S . Baer, Vorstand der Mittel¬
deutschen Creditbank, hier, erwarb von Herrn Maurermeister
Herrmann  das Haus „An der Ringkirche 6". Herr Kaufmann
Raudnitzky,  Webergasse 3, war der Vermittler dieses Geschäfts.

* Ethische Kultur . Die diesjährige Vereinssitzung findet heute
Abend 8 Uhr im Hotel Vogel, Rhcinstraße 27, statt . Freie Dis¬
kussion. Gäste willkommen.

* Im Handelsregister wurde bei der Firma Laure Pörting,
Wiesbaden , vermerkt : Das Geschäft ist an Frau Emilie Baum
geb. Baer , Eheftau des Kaufmanns Siegfried Baum dahier über¬
gegangen und wird von dieser unter unveränderter Firma fortge¬
führt . Der Uebergang der im Betriebe des Geschäfts begründeten
Forderungen ist bei dessen Erwerb durch Frau Emilie Baum aus¬
geschlossen.

* Hahn in Ruh ! Der Bezirksausschuß hat den Beginn der
Schonzeit für Hasen auf den 18. Januar festgesetzt, so daß also der
Freitag dieser Woche als letzter kritischer Tag Derer „v o n
Lampe"  anzusehen ist. Bei dem milden Wetter zeigen übrigens
die Hasen seit einigen Tagen ausgesprochene Neigung, sich verfrühte
Famlliensorgen auf den Hals zu laden. Heute früh sind nochinals
wieder Jagdfreunde zum fröhlichen Waidwerk ausgezogen. Jen¬
seits des Rheins dürfte es muthmaßlich noch einige Tage länger
Gelegenheit geben, da die Schonzeiten verschieden sind, wenn es
wahr ist, daß mitunter „verfrühte Familiensorgen" spielen, dürste
ein achter Jäger doch „Hahn in Ruh" sagen.

* Kurhaus . Wir glauben nochmals auf das morgige Kurhaus-
Cyclus -Concert aufmerksam machen zu sollen, welches infolge der
Mitwirkung des illustten Geigers Eugen Nsaye  und des hoch¬
interessanten Orchester-Programmes zu den hervorragendsten Ver¬
anstaltungen unserer Wintersaison zählen dürste.

* Walhalla . Wie bereits bekannt gegeben, findet morgen
Samstag der zweite Walhalla -Mas kenball  statt . Außer den
für die schönsten Damenmasken gestifteten acht Preisen kommen
noch zwei werthvolle Preise für die originellsten Herrenmasken zur
Vertheilung . Unzweifelhaft wird man daher am Samstag in der
Walhalla ebenso originelle, wie elegante Masken bewundern kön¬
nen. Daß bei der nunmehr vorgeschrittenen Carnevalszeit und bei
dem Bemühen der Direktion, ihre Maskenbälle so glänzend als
möglich zu gestalten, auch der Samstag -Maskenball ein animirtes
Faschingstreiben zeigen wird, braucht wohl nicht erst besonders er¬
wähnt werden. Die Preise sind nunmehr in dem Cigarrengeschäft
des Herrn Carl Cassel, Kirchgasse, ausgestellt.

gs- Residenztheater. Die gestrige Wiederholung des Schau¬
spiels „Alt - Heidelberg"  erstellte sich eines ausgezeichneten
Besuches und fand begeisterte Aufnahme. Die nächste Aufführung
erfolgt morgen, Freitag , den 17. Januar , Am Samstag Abend,
den 18. Januar , kommt Adolf L'Arronge 's stets gern gesehenes
Lustspiel „Dr . Klaus " zur Darstellung . Am Nachmittag desselben
Tages findet die zweite und letzte Vorstellung der Projektionsschau¬
spiele des „Kosmos " statt ; die Aufführung beginnt wiederum
um 4 Uhr.

* Kosmos . Die „außerordentlichen Projektionsschau¬
spiele", welche der Physiker Hermann He l tm a n n aeftern
Nachmittag im Residenztheater vorführte, erfreuten sich eines
zaihlreichen Besuches und des lebhaftesten Jnieresses, nnmenl-
lich seitens unserer wissensdurstigen Jugend . An Lichtbildern,
die durch Hydro-Oxygengas erzeugt werden, wird uns der
Makrokosmos und der Mikrokosmos, die unendlich große
und unendlich kleine Welt, vor Augen gezaubert. Wir ma¬
chen eine Reise nach dem Moird, ohne daß wir dazu eines Ju¬
les Verne'schen Projektils bedürften, begleiten Sonne uni»
Planeten aus ihrer Bahn und sehen den Kampf ums Dafein
von Millionen Geschöpfen lebendig vor Augen. Mese Ge¬
schöpfe leben freilich nur in — einem Tropfen faulenden Was¬
sers. Sodann reisen wir über die ganze Erde und sehen
malerische Ansichten aus allen Gegenden unseres alten Pla¬
neten, wobei es hinsichtlich der Reihenfolge allerdings ein bis¬
chen regellos zugeht. Auch ein paar Bilder vom Burenkriege
werden uns servirt , die Seeschlacht von Santiago entwickelt
sich vor unseren Blicken und schließlich werden wir in die Welt
der Märchen und der -Mythologie versetzt. Effektvolle kalei¬
doskopische Vorführungen beschließen die Vorstellung. Bei
den teleskopischen Ansichten hätten wir gewünscht, daß der
„Mars " etwas mehr Berücksichtigung gefunden hätte ; man
erfuhr weder etwas von den hochinteressanten Marskanälen,
noch von der Frage der Bewohnbarkeit dieses Planeten . Alles
in Allem aber eine lehrreiche und sehenswerthe Veranstalt¬
ung, deren Besuch bestens empfohlen werden kann.

* Auch eine „Jagd -Geschichte." Ein Franksurcher Blatt läßt
sich das folgende „Histörchen"  erzählen , dessen „Schauplatz" im
Taunus zu suchen sein soll. Doch hören wir : Gelegentsich einer
Waldtreibjagd in der Ziegenberger Gemarkung wäre in der Nähe
von Cronsberg beinahe ein Rößlein  zur Srecke gebracht wor¬
den. Das Thier war in Ziegenberg Abends beim Abzäumen sei¬
nem Herrn unter den Händen entlaufen und äste ruhig auf einem
Erbsenacker, als es von mehreren, auf dem Anstand befindlichen
Jägern bemerkt und in der weiten Entsernung für einen Hirsch ge¬
halten wurde. Eine zufällige Bewegung des vermeintlichen Hir¬
sches aber rettete diesen vor der Kugel, als der eine der Nimrode
ausrief : „Der Hersch hat jo 'n Gäulsschwanz!" Ob des fol¬
genden höhnischen Gelächters schlug sich die gekränkte Rosinante
seitwärts in die Büsche.

* Freigesprochen. Das Urtheil in der Anllagesache wider den
praktischen Arzt v. A. von Braubach  wegen fahrlässi¬
ger Körperverletzung lautete auf kostenlose Freisprechung weil ein
Causalnexus zwischen der Erkrankung der Wöchnerin und der
Verfehlung des Angeklagten nicht nachweisbar sei. Der Vertreter
der Anklagebehörde hatte 300 Mark Geldstrafe beantragt . — Ge¬
gen v. A. sind im Laufe eines Jahres 6 ähnliche Denunciationen
bei der König!. Staatsanwaltschaft eingegangen, ohne daß die Vor¬
untersuchung zur Eröffnung des Strafverfahrens geführt hätte.

* Kaminbrand . Gestern Abend nach 9 Uhr entstand in dem
Hause Hochstätte 29 ein Kaminbrand,  welcher jedoch von den
Mannschaften der städt. Feuerwache rechtzeitig unterdrückt wurde.

*Zukunft. Wie in dem -Jnseratenthell ersichtlich, findet am
Sonntag den 19. Januar 1902 im Restaurant „Germania " Platter¬
straße 100 eine carnevalistische Sitzung des Sparvereins „Zukunft"
statt,wozu bedeutende Kräfte gewonnen sein sollen. Es werden den
Besuchern recht vergnügte Stunden bevorstehen.

* Scharr 'scher Männer -Chor. Am Sonntag , den 19. d. M .,
veranstaltet der Verein in der Männerturnhalle Matterstraßej
seine große carnevalistischeDamensitzung  mit Tanz . Wie Hu¬
mor- und glanzvoll die früheren Sitzungen des Vereins verlaufen
sind, dürfte den zahlreichen Besuchern derselben noch in angeneh¬
mer Erinnerung sein, ebenso glanzvoll wird sicher auch die diesjäh¬
rige Veranstaltung verlaufen. Das närrische Comitee ist rührig be¬
müht, das Publikum wieder einmal in die richtige Faschingsstim¬
mung einzusühren, durch Absingen fideler Lieder, humoristische
Vorträge und ganz besonders durch die beiden Dallesbrüder
Schorsch und Andres mit ihren Stadtneuigkeiten und vieles an¬
dere, was vorläufig noch geheim bleiben muß. Drum auf zum
Scharr 'schen Männer -Chor, denn dem sei Sitzung die wird klor!

* Schützenball. Der große Schützen- bezw. Königsball des
„Bürgerschützen - Corps ", welcher am verflossenen Sams¬
tag in den Sälen der „Loge Plato " stattfand, durfte sich, wie es
im Voraus zu ersehen war , einer recht regen Betheiligung sowohl
Seitens der Mitglieder als auch Freunden und Anhänger des
Corps erfreuen. Bot doch das 13 Nummern umfassende Pro¬
gramm in diesem Jahre eine reiche Abwechselung, wie es selten der
Fall war . Wie üblich, nahm das Programm seinen Anfang , nach¬
dem zuerst die Königin und dann der König sin diesem Jahre Herr
Bäckermeister L. Zimmermannj  feierlich von ihren Getreuen
am Saaleingang empfangen und nach dem Throne geleitet waren.
Dorten angelangt , hielt der König eine kernige Ansprache, während
der Königstrunk kreiste. Besonders verdient machten sich in Ver¬
laufe des Abends ein Quartett , bestehend aus den Herren Becker,
Moumalle , Wiegandt und Fischer, welche6 ausgewählte Lieder mtt
feinem musikalischem Verftändniß zum Vortrage brachten und sich
schießlich noch zu mehreren Zugaben verstehen mußten. Fräulein
Hübber , Opernsängerin von hier, bereicherte das Programm unter
Mitwirkung des Herrn Opersänger Plate mit dem Duett „Zigeu¬
nerbaron ", sowie . der Solovorträge : „Arie aus Mignon " und
„Sein Mütterlein ". Fräulein Hübber mußte sich zu Zugaben ver¬
stehen, so reichlicher Beifall wurde ihr gezollt. In Herrn Julius
Birk erblickten wir einen stimmbegabten Baritonisten . Derselbe
sang die Lieder: „Noch sind die Tage der Rosen" — „Ein wenig
Wein, ein wenig Liebe" - „Zwei Aeuglein braun " und „Der ver¬
liebte Zecher" sehr ansprechend und wurde auch ihm der Dank der
Anwesenden reich zu Theil . Den humoristischenTheil des Abends
hate in steundlicher Weise Herr Schweisgut von hier übernom¬
men, welcher es verstand, durch seine urwitzigen Vorträge die Lach¬

muskeln der Zuhörer in steer Angespanntheit zu halten. Auch ihm
wurde reichlich applaudirt . Herr Operirsänger Plate sang noch in
Gemeinschaft mit Herrn Julius Birk zwei fidele Jägerlieder,
welche erkennen ließen, daß genannte Herren auch auf diesem Ge¬
biete reichlich ausgestattet sind. Die Klavierbegleitung zu den ein-
zelnen Nummern besorgte eine bewährte Kraft . Ein wohlgelunge-
ner Ball , zu welchem die rührige Schützenkapelle fest auf-
spielte, bildete unter der Leitung des Herrn Tanzmeisters Bier
einen glänzenden Abschluß der Veranstaltung , welche jedem Theil-
nehmer noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben wird.

* Wie lange reichen die Kohlen noch? Diese Frage dürfte wohl
jedermann interessiren, denn Kohlen gehören zu unseren wichtig¬
sten Bedürfnissen. Zwar wird zur Zeit infolge des in der Presse
ertönenden kategorischen Imperatives : „Koche mit Gas !" in zahl¬
reichen Haushaltungen das Gas als Speisenbereiter verwandt,
aber man bedenkt nicht, daß dieses Gas seinen Ursprung in den
Kohlen hat . Es würde eine große Katastrophe sein, wenn wir der
nothwendigen „schwarzen Diamanten " entbehren müßten . Für
das deutsche Gebiet bricht aber einmal ein absehbares Ende des
Kohlenreichthums an. Wir evleben's nicht, auch unsere Enkel nicht.
In rheinisch-westfälischen Steinkohlenbergwerken sind auf Grund
fachmännischer Berechnung noch für 1293 Jahre Kohlen vorhan¬
den. Wenn die Jahresförderung auf Doppelwaggons . verladen
und diese hinter einander aufgestellt würden, so würde die Strecke
von Metz bis Memel damit besetzt sein, und dann müßten sogar
noch 30 Geleise nebeneinander liegen. Die tägliche Förderung würde
in Doppelladern ein Geleise von 160 Kllometer Länge beanspru-
chen. Bis zu einer Tiefe von 700 Meter beträgt der Kohlenreich,
thum noch circa 11 Milliarden Tonnen . In der Tiefe von 700
bis 1000 Meter sind noch weitere 18,3 Milliarden Tonnen Kohlen
verborgen. In der weiteren Tiefe bis 1500 Meter beträgt der
Kohlenreichthum 25 Milliarden Tonnen . Unter 1500 Meter , welche
Tiefe bereits von den Amerikanern erreicht ist, lagern noch weitere
75 Milliarden Tonnen . Die Jahresproduktion beträgt jetzt etwa
60 Millionen Tonnen . Namentlich wird sich der Bergbau nach
Norden weiter ausdehnen, während der Kohlenreichthum der süd¬
lichen Partien viel früher erschöpft sein wird. Die 1293 Lebens¬
jahre der deutschen Kohlen, bezw. der rheinisch-wesffälischen, ent¬
sprechen dem seltenen Jahresverbrauch von 100 Millionen Tonnen.
Die Kohlennoth kommt noch lange nicht! Und wenn
sie kommt, dann kommt auch Rath ! Erfreulicher Weise
werden die Kohlen gegenwärtig in einigen Bezirken billiger , in¬
folge des milden Winters und anderer wirthschaftlicher Ursachen.
Diese haben den Verbrauch dieses Brennmaterials so. verringert,
daß die fiskalische Grube „Königin Luise" in Oberschlesien sich der-
anlaßt sah, mit dem 1. Januar 1902 den Preis per Tonne um
1 Mk. herabzusetzen. Auch auf Koakskohlen wird ein Abschlag von
50 Pf . gewährt. Hoffentlich folgen die Zechen an der Ruhr bald
nach.

* Das Heim für stellenlose Mädchen ist am 1. Aprll von
Schwalbacherstraße 65 nach Sedanplatz 3 1 verlegt worden. Es
bietet sich auch wie bisher den Herrschaften Gelegenheit, bei Ent¬
richtung eines Jahresbeittages von 3 Mark zur Deckung der Un¬
kosten dort ihre Dienstboten unentgeltlich  zu erhalten. Es
wird gebeten, recht regen Gebrauch von dieser zeitgemäßen Ein¬
richtung zu machen. Die Mädchen bleiben in dauernder Verbin¬
dung mir dem Heim, indem jeden Mittwoch, Abends von Sy2 bis
9V2 Uhr Bibelstunde und zwar nur für Mädchen von Diakon
Geißer abgehalen wird, worauf auch an dieser Stelle nochmals
aufmerksam gemacht wird mit der höflichen Bitte , den Mädchen
diese fteie Stunde zu erlauben, indem ja der Segen auch für das
Haus sich einstellen wird. Auch ist an den Sonntag Nachmit¬
tagen das Heim für die Mädchen geöffnet, wo sie einige angenehme
Stunden in Gesellschaft und Spiel , im Sommer durch gemeinsame
Ausflüche in den Wald verleben können. Der Werth einer solchen
humanen Einrichtung ist nicht zu unterschätzen.

TeleMMM Md letze DachiMn.
* London , 16. Jan . Anläßlich der heutigen Parka¬

men ts er öffnung  haben gestern die üblichen traditionel¬
len Diners vor der Parlamentseröfsnung stattgefunden . Lord
Salisbury hatte seine Collegen der konservativen Partei bei
sich versammelt , desgleichen Lord Balfour , während Sir
Campbell Bannermann und der Herzog von Devonshire eben¬
falls ihre liberalen Freunde bewirtheten . Entgegen dem bis¬
herigen Gebrauch wurde diesmal der Text der Thronrede
der Presse nicht im Voraus mitgetheilt.

* London , 16. Jam Aus Amsterdam wird berichtet:
Der Vertreter von Chile ist von seiner Regierung ermächtigt
worden , den Buren  ein bedeutendes Gebiet in Chile
anzubieten . Me Regierung übernimmt dm Transport der
Ansiedler und besorgt ihnen Vieh und will ihnm sogar Geld
leihen.

* London , 16. Jan . Hier ist inan wieder einmal im
Unklaren , über den Aufmthalt Dewets.  Me einm be¬
haupten , er befinde sich nordöstlich von Lindlei , Andere sagen,
er befinde sich im Bezirk von Reitz, wo er in dem Operations¬
bezirke thätig sei und die Truppm von Heilbronn und Botha
bei sich habe.

, * London , 16. Jan . Nach einer Meldung aus W e I -
ik*r ? n  Eommentirt die neuseeländische Presse die letzte
Rede C h a m b e r l a i n s über den Konflikt mit Deutschland
und erklärt , daß bereits eine Boykottirung der deutschen
Waareu m der Kolonie erfolgt sei.

ii * 1.6,  ^ an - Der Burendelegirte Wolmoran
stattete gestern m Utrecht dem Präsidenten Krüger  einmBeiuch ab.

oag me «Dmeraneitung des hiesigm Kohlenbeckens die H
absetzungderKohlenPreisebeschlossen  habe.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Derlags -An
" .inj * -T 0 mmert  in Wiesbaden . Verantwor
für dre Politik und das Fmilleton : Wilhelm Io«
für den übrigen ^.heil und Inserate : Wilhelm He

_lammtlich in Wiesbaden.

. ^ ivlarktvericht.
100 1fo9?inn! pt!,nl,el*' m ? “n- auf  m m Mutigen Fruchtmarkt«alten

Ä T, » Tnö - ;r ?*• « »f« 100 kg 16.30 M. b,r
«ßn b 60 M. bi- 10.30 M. Stroh 100 kg

7'7° ~ Angefahren waren — Wagen mit Fruchtund — Wagen mit Heu und Stroh. u

Ueberschivemmt ist Alles
>mt Rellamen für T -üetteseif-n, doch ist und bleibt stet» die Beste

Gkils Wonshoftner Formentilseife.
17 . „ Zu 'haben 1048

Kneipp Haus, "Mt  Rheinstraße 59.
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Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Handspritze »-Ab»

thetlung des zweiten Zuges werden auf
Montag den 20 . Januar er , Abends
8V» Uhr, SU einer Generalversammlung
zu Herrn Gastwirth Kaiser , Marktstratze,
eingeladen.

Zahlreiches, pünktliches Erscheinen erwünscht.
Wiesbaden, den 16. Jqgtzar 1902.

Der Branddirektor:
j044 _ Scheurer. _
" Fremden- Verzeichniss

vom 16 Januar 1902 (.aus amtlicher Quelle).

Adler, Langgasse 32.
Bode, Kassel
Broekmann, Prof , Offenbach
Leupold, Plauen
Seligmann, Mannheim
Stefani, Siegen
Ohlcnschlager, Duisburg
Stoekmeyer, Westfalen

Alleesaal Taunusstr. 3.
Abraham, Dr., Göttingen
gaisler, Chicago
B-aubach ^aalgasse 34.
Ott, Frankfurt
Vogelsam, Frankfurt /
Dietenmühle (Kuranstalt)

Parkstrasse 44.
de Jonge m. Gesellschafterin,

Paris
Einhorn. Marktstrasse 30.
Kailig, Köln
Scharrer, Stein
Müller, Wolfenbüttel
Erdner, Bonn

Eisenbahn-Hot ei,
Kheinstrasse 17.

Stiefel, Montabaur
Strauss, Oestrich
Lambach, Köln
Hartung, Köln
Eckel, Montigny
Fritsche, Saarbrücken
Löb, Dieburg
fvbwan, Boppard
Rock, jun., Elberfeld

Englischer Hof,
Kranzplatz 11.

Strauss, Frankfurt
Qoetschke, Berlin
ton Freitag , Wien
?oehm, Frankfurt

Hotel Fuhr,
Geisbergstrasse 3.

Moser, Weilburg
Hessenberger, jun ., Frankfurt
Hessenberger, Frl ., Frankfurt
Grüner Wald Marktstrasse.
Kesting m. Farn., Singapore
Herz, Köln
Friedl, München
Richter, Traben
Schnoemannm. Fr ., Niederwal¬

luf )
Wolff, Dr. m. Fr ., Limburg
Rudersdorf, Herborn
Grünwald, Stuttgart
Stein, Frankfurt
I'arlet, Bamberg
Dahlmann, Berlin
böwenthal, Köln
Hetzler, Saargemünd
l’eldmuller, Lahr
Simon, Gablonz
Wolff, Stuttgart
Elseheidt, Solingen
Eipfert, Köln
dimmermann, Limburg
benneberg, Altendom
benneberg, Altendorn
bekiff, Pforzheim
Kahn, Luxemburg
Klingler, Stuttgart
Kahn, Mainz
Stein, Frankfurt
Philipp, Köln

Hotel HohenzoIlern,
Pauli neu Strasse 10.

®mrm,.r, Stuttgart ]
Kaisorbad,

Wilhelmstrasse 40 u. 42.
Eerger, Dr. med. m. Fr ., Berlin
yittnor, Oberlössnitz
Watanabe, 2 Hm ., Japan

Kaiserhot'
(Augnsta-Victoria -Bup

(Frankfurterstr . 17.
London

Karpfen, Oelasp6 estr. 4.
Henningshausenm Fr., Aachen
Kramer, Frankfurt
werten, Koblenz 1■j

Düsseldorf
Parthel, Siegen
“chmitt, Halle

Krone, Langgasse 8
banz, Hagen .M M

\
X\

/

Metropole L Monopol
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Friedemann , Fr . Rechtsanw.,
Dresden

Homberg, Köln
Behrend, Fr . Major , Marburg
Schölling, Georgenborn
Keller, Beuring -j
Harter , Canton
Bünger, Berlin j >
Henkel, Mainz *
National , Tannnsstr . 21

Springfeld, Hamburg
Nonnenhnf. Kirchg.39/41.

Loetsehert , Höhr
Silberstein , Berlil
Janisch , Köln

Nassauer Hof,
Kaiser Friedrichplatz 3.

Schneller in. Fr ., Breslau
Messel, Prof ., Berlin
Lippmann .m Fr ., London
Philipp!, Hamburg
Nachmann , Berlin
Karsten , Berlin
Cothstcin , Elberfeld
Joppe, Freiburg
Pariser Hof . Spiegelgasse9
Korth , Fr ., Berlin

Park-Hotel (Bristol),
Wilhelmstr . 28 - 30.

Freifrau von Gemmingen, Hof¬
dame, Stuttgart

Zurguteu Quelle, Kirclig.
Hesslöb, Frankfurt jU
Meyer, Koblenz
Reirhspost , Nieolasstr. 16.
Rettig , Bad Oegenhausen
Wilhelm, Hallenburg
Rodhen, Assessor, Frankfurt
Autz , Bonn

Rhein-Hotel, Rlieinstr . 16.
Schimmelbusch, Kaiserslautern
Wessel, Frl ., Hailenses
Croning, Holland j!

Hotel Royal,
Sonnenbergerstraase 28.

Diffner, Fr ., Heidelberg
ächweinsberg,

Rheinbahnstrasse 5.
Rhvtons , Dr. med., Mertenburg
Gumme, Remseheid
Haubull , Köln
Meyer, Fr ., München
Ost , Frankfurt
Schneider, Köln
Boulen, Berlin
Tannhäuser , Balinbofstr 8.
Hörster , Elberfeld
Grisse, Berlin
Nolting , Herford
Reutz , Düsseldorf
Taunus-Hotel, Rlieinstr. 19
von Michaelis, Stolp
Burmeister m. Fr ., Elberfeld
Garmolinie, Mainz
Trens , Mainz
Sommerhof, Zürich
Schweizer m. Farn., Strassburg
Jcke m. Fr ., Kiel
Victoria , Wilhelmstr. 1.

Ackermann m Fr ., Hamburg
Nöldecke, Freiburg

Vogel. Rlieinstr. 27.
Feistmantel , Würzburg
Munzing, Heilbronn
Bischoff, München
Gernhard , Siegen
Keim, Hamburg
Yoegels, Köln
Schirmer, Chemnitz

Weins Bahnhofstr. 7.
Hartenfels , Giessen
Valter , Frankfurt
Stoehr , Kassel

Nilhalma,
Sonnenbergerstr . 1.

Woerishoffer , Fr . m. Farn. u.
Bed., New-York

In PrlrathSuserii:
Kuranstalt Dr . Abend,

Sonnenbergerstr . 10.
Neumann , Wloclaweck ; 'ijtS

Kirchliche Anzeigen.
Israelitische CultnSgemeinde. Synagoge: Michel-berg.

Abends 4.45 Uhr.ßflfik (. ugc.
^ otItn* 9, SchrifterNärung9.45, Nachm. 3, Abends5.45 Uhr.

Diem Morgen, 7.15, Nachm. 4 Uhr.
«emeindebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bi, 10.30 Uhr.

^estaĝ Ab̂ ^ l^ o ^ EusgemeiUdt . Synagoge: Friedrichstr. 25,
^abbath Morgen» 8.45. Nachmittag« 3. Abend, 5.45 Uhr.

«q-ntagep Morgens 7.15. Abend« 4.15 Uhr.

Bekanntmachung.
Dir Militärpflichtigen werden hiermit aufgefordert, sich

in der Zeit vom IS . bis 81 . Januar l. Js . während
den üblichen Dienststunden auf hiesiger Bürgermeisterei zur
Stammrolle anzumelden. *

Die bereits in den Vorjahren Gemusterten haben ihre
Loosungsscheine, die auswärts Geborenen des Jahrganges
1882 Geburtsscheine bei der Anmeldung vorzulegen.

Wer die rechtzeitige Anmeldung unterläßt, wird be¬
straft.

Sonnenberg, den 9. Januar 1902.
Der Bürgermeister:

812 Schmidt.
Bekanntmachung.

Die Wählerliste für die Wahlen zur Gemeinde¬
vertretung (§ 28 L.-O.) liegt in der Zeit vom IS . bis
80 . Januar J. Js . auf hiesiger Bürgermeisterei aus.
(8 27 L.O. Abs. 1.)

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit der Liste bei dem Gen---ndevorstande Ein¬
spruch erheben, (Z 27 Abs. 2 L.-O .)

Sonnenberg/ den 9. Januar 1902:
Der Gemeindevorstand.

Schmidt,
813 Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Freitag , den 17 . Januar 1902 , Vormittags

10 Uhr beginnend, kommt im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt „Krummborn" No. 8 und 9, folgendes Gehölz zur
Versteigerung:

a. Eichen:
1 Stamm, 14 m lang, 42 cm Durchm. ■= 1,94 Festm.,
1 Raummeter Scheit,

25 Wellen.
1». Buchen:

1 Stamm, 6 m lang, 42 cm Durchm. — 0,83 Festm.,
21 Raummeter Nutzscheit, 1,4 m lg. geformt,

539 n Scheit,
124 „ Knüppel und

4910 Wellen.
Anfang bei Holzstoß No. 1 im Distr. „Krummborn"

No. 8 (Kreuzschneise Krummborn-Sichter).
Das Gehölz lagert an guter Abfahrt. Auf Verlangen

Kreditgewährung bis 1. Oktober 1902 gemäß den Ler-
steigerungsbedingungen.

Sonnenberg, 13. Januar 1902.
Der Bürgern,eister:

626 Schmidt.

Bekanntmachung.
Dienstag , de» 21.
hiesigen Gemeiudewald

Montag , de« 20 . und
Januar 1902 , werden im
Distrikt „Köpfchen " und „Hanglver " :

309 Raummeter eichen Scheitholz,
86 „ „ Knüppelholz,

1840 Hundert „ Reiserwellen,
779 Raummeter buchen Scheitholz,
173 „ H Knüppelholz,

2240 Hundert „ Reiserwellen,
154 Raummeter Stockholz

öffentlich versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt „Köpfchen" gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung ersucht.
Naurod , den 13. Januar 1902.

Der Bürgermeister:
4346 _ Schneider _

Freitag den 17. Januar 1OV2,
Bormittags 11  Uhr,

werden im Psandlokale Mauergasse 16 hier:
1 vollständiges Bett, 3 Kleiderschrünke, 3 Canapee,
1 Consol, 1 Commode, 6 Faß Wein, 1 Cylinder-
Büreau, 8 Hebgeschirre, 1 Ausziehtisch, 1 Toilette,
2 Schreibtische, 1 Bertikow, geschnitzt mit Spiegel,
1 Spiegelschrank, 2 Sessel, 2 Küchenschränke und
2 Sopha

öffentlich versteigert.
Donnerstag, den 16. Januar 1902.

1053_ Walonski , Gerichtsvollzieher.

Holzversteigerung.
Montag , den 27 . Januar , Bormittags II

Uhr, kommen im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Jungen¬
wald und Dicksicht:

87 Eichen-Stämme von 189,89 Festm. Gehalt,
4 Raummtr. Eichen-Nutzholz

zur Versteigerung. Bemerkt wird, daß hierunter circa 20
sehr schöne Stämme
halt sich befinden.

Dienstag , den 28 . Januar,
Uhr , kommen in denselben Distrikten:

178 Raummtr. Eichen-Scheit- und Knüppelholz,
1475 Stck. Eichen-Wellen

zur Versteigerung.
WaNrabenstei », den 13. Januar 1902.

4347 _ _ _ Der Bürgermeister.
Mittwoch , den 2 «. ds . Mts » Vormittags

IO*/, Uhr kommen im Nauheimer Gemeindewald Distrikt
Gärtchen 9a Eichen-Nutzholz 63 Stämme von 90 lm Schneid-
stämmr und darunter ausgezeichnete Schreinerwaare, L Qual.,
Stämme über 4 fm 22 m Schichtnutzholz, gut geeignet für
Küfer, zur Versteigerung. Bemerkt wird, daß daö Holz ans
einer guten Abfahrt und nahe an der Straße Kaltenholz¬
hausen-Kirberg liegt. 4848

Nauheim, den 14. Januar 1902.
Der Bürgermeister.

von über 3, 4, 5 und 6 Festm. Ge-

Bormittags 11

Das zum Nachlaß des verstorbenen Rentners Christian
Gaab hier gehörige Grundstück Walkmühlstratze 18
ist zu verkaufen. 1031

Näheres bei dem Testamentsvollstrecker
Justizrath Bei *gas,

_ Luisenstraste 20. _

Bekanntmachung.
Freitag , den 17. d. Mts ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Versteigerungslokale Mauergaffe 16 dahier:
1 Schreibtisch, 1 Verticow, 1 Kommode, 1 Wanduhr,
50 Paar Glace Handschuheu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Theilweise bestimmt.

Triller*
1052 Gerichtsvollzieher kr.

1 B3 sr Messerlos . “ 2e£ 2T
In 5 Minuten entferne ich jedes Hühnerauge ohne Messer

ober Aetze schmerzlos und sicher, ebenso beseitige ich eingewachscno

Rii « u . Carl Dremelj

1031__ Rheinstraste 21. _

Dolzverkärrfe cutmuva  Wiesbaden.
I . Freitag , de » 24 . Januar 1902 , Vorm. 10 */, Uhr, im

Deutschen Haus zu Weden , aus den Distr. 45, 46, 52, 53
Rödchen u . Eicheiberg. Eichen : 3 Stämme mit 1 Fm. Buche « :
17 Rm . Nutzscheit, 549 Rm . Scheit u . Knüpp., 73 Hdt. Wellen.

II . Dienstag » den 23 . Januar 4902 , Vorm. 10 Uhr, im
Gasthof zum Tamms in Hahn au« den Distr. 63 u. 68 Efchbach«.
Altenstein. Eichen : 1 Rm . Scheit. Bnchcu : 545 Rm. Scheit n.
Knüpp ., 59 Hdt. Wellen . Erlen u . Birken : 10 Stämme mit 3 Fm .,
144 Rm . Scheit u . Knüpp ., 8 Hdt. Welle». Kiefern : 88 Rm.
Scheit u . Knüpp . Das Holz kan» bereit« besichtigt werden. Die
Förster D e u 6 e t zu Wehen u. Wallenborn  zu Hahn .« Heilen
Auskunft . 4349

i" unmittelbarer
«£ ^ 9411 Vf Nähe Wiesbadens,
worin ein Spezerei -Geschäft be¬
trieben wird , sich auch für
Wascherei eignet, sofort zur der«
laufen durch

Joseph Ster «,
1033 Goldgaffe 6,
/Rin anst. Mann erh. für 10 M.

wöchentlich g. Kost u. Logis a.
gl. Hermannstr . 3 , 2 St . l. 1057
LDarlstratzc 38 , Htd . 2 l. einige

schöne MaSkeuanzüge zu
verleihen._ 1036
fi &l. gut reut . Kolportage - und
0 » Abzahlungsgeschäft ist aus gleich
z. verk. Zur Uebern. geh. 800 bis
1000 M . Auch kann d. Wohnung
mit übernommen werden . Qff . unt.
C. H . 1049 a. d. Exp . d. Bl . 1049

/Rin Herren - Gehpelz mit
'S ' Bisam-Besatz für 3b Marl zu
verkaufen.
1054 Dorkstr. 7, Pt . recht».
d̂ Liebricherur . 19 sind zwei

Dachzimmer mit Stallung
sofort zu «ermietben._ 1055

feg. MaSken (Span . Tanz , st
5 M . u. Hierette f. 6 M .) za

verk. Karlstraße 32, 1. 1058

icrfetie Büglerin ». e. Waschfrau
empfehlen sich aag. dem Hause

Weftendstr. 6 Part . 1057

GLin Schreiber gesucht für
'S - mannt!. SehaL 95 —30 SIL
Friedrichstraße 50. Triller , « e-
richtsoollzieher kr. A._ 1060

Wer Stelle sacht , «erlang- o.
Mg . Bakanzeu>8iste, Mannheim

Knrhan » zu
Cyklus roa 12 Konzerten unter Mitwirkung kerv« P-

ragender Künstler.
Freitag , den 17. Januar 1902, Abends 77sWill.

Leitung:
Herr Louis Ldstner , städtischer Kapellmeister und Königliche«

Musikdirektor.
Solist:

Herr Professor Eugon Ysaye (Violine),
aus Brüssel.

Orchester : Verstärktes Kur-Orehester.
PROGRAMM:

1. Siebente Symphonie , A-dur . . . .
2. Concert in D-moll für Violine mit Orchester .

Herr Ysnye.
3. Der Venusberg , Bachanale aus „Tannhäuaer “ ,
4. Violin-Vorträge :

a) Chant d’hiver.
b) Finale aus dem E-dur-Concert . ,

Herr Y -saye.
5. Scherzo capiie ioso

Beethoven.
M. Bruch.

Wagner.

Ysaye.
Vieuxtemps.

.Dvorak.
Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 5Mk .; II . nummerirter

Platz : 4 Mk . ; Gallerte vom Portal rechts : 2 Mk. 50 Pf . Gallerts
links : 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüreo des

frossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur in denwischenpausen der einzelnen Nammern geöffnet.
Stä dtische Kur -Verwaltung _

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 17 . Januar 1002.

17. Vorstellung . 25. Vorstellung im Abonnement B.
Robert der Teufel.

Große Oper in 5 Akten, nach dem Französischen deS Scribe.
Musik von Meyerbeer.

Musikalische Leitung : Herr König!. Kapellmeister Prof . Mannsiaedt.
Regie : Herr Dornewaß.

Der König von Sicilien . . . Herr Rudolph.
Jsabella , Prinzessin von Sicilien . . Frl . Kaufmann.
Prinz von Granada . Herr Zollin.
Robert , verbannter Herzog der Normandie . Herr Krauß.
Bertram , sein Freund . , . . Herr Schwegler.
Alberti . Herr Engelmann.
Raimbaud , ein Landmann aus der Normandie Herr Schuh.
Alice, ein Bauernmädchen aus der Normandie Fr . Leffler-Burckard
Ein Waffenherold . . . . Herr Winkel.
Ein Haushofmeister des Königs von Sicilien Herr Plale.
Helene, Oberin der Fraucngeister . . Frl . Qnalroni.
Ritter . Hoskavaliere. Soldaten des Königs. Knappen. Diener.

Pilger . Bauern U. Bäuerinnen . Furien u. Frauengeistcr.
Das im Nonnenkloster vorkommende Ballabile der Helene und de»

Frauengeister ist von Frl . Balbo arrangirt.
Nach dem 3. u . 3. Akte finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. - Ende IO1/» Uhr.
Samstaa , den 18 . Januar 1902.

IS . Vorstellung . 85. Vorstellung im Abonnement A.

Ggmont.
Trauerspiel m 5 Akten von Goethe.

* 4 • Klärchen . . . . Frl . Schröder.
vom Residenz-Theater in Berlin als Gast.
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Samstag,  den 18. Januar jjj
II . CJ-rosser

Maskenball
2

80er Kapelle. Theaterkapelle.
8 weFfthwoSle Preis © 8 an die schönsten Dameumasken.

Taiizordner: Herr ^ mahn.
Anzug : Für Herren Maske oder schwarzer Gekellschaftsanzilg, weiße Cravatte und carnevalist-

Abzeichen; für Damen Maske oder Balltoillette mit karnevalist. Abzeichen. 331/130
§Pfp Obige Ball-Vorschrift wird stricte durchgeführt.

Anfang S'/i  Uhr . Eintrittspreis 3 Mk., im Barverkauf 2 - M.
Im Hanpt Restaurant:

Zigeuner-Coneert.

m
¥
MS
W
M
W

Für Kranke , Reconvalescenten und Kinder
empfehle nachfolgende

Diät - und TVährmittel

loattoat .]
Tropon.
Plasmon.
Sanatogen.
Liebig’s Fleiseheztract

„ Fleischpepton.
Fnro Flelschsaft.

(n garantirt tadellasep , frischer (Kaare.
Valentin« Meat-Jaice.
Maggi’s Suppenwürze.

„ Bouillonkapseln.
Medicinal-Tokayer.
Kasseler Hafercacao.
Hafereaeao, lose, ’/?Ko. M. 1.90.
Dr. Michaelis Eichelcacao.

Lahinann ’s Nährsalz
QSSNPlGSSnaanmmHSf

Cacao yan Honten.
, Gaedtke.

Dr. Theinhard’s Hygiama.
Hartenstein’sche Leguminosen,
Quaker Oats.
Reiner Mahextract.
Medioinal-Leberthran.

Cacao 6166

Garantirt chemisch reinen Milchzucker das pfd. Mk. 1-

OpePs Hinder -lViUir-Zwieback (kalaphosphathaltigesNährmittel, muskel- u. knochenbildend.
Condenekte Milch ) lange Zeit haltbar, leicht verdaulich. Als Kindernahrungsmittei
Vegetabilische mich ) ausgezeichnet.

Nestle 1« und Kufeke ’s Kindermehl.

Mnfiler’s, Mellin’s u. Theinhard*s Kindernah rnng.
Knorr ’» Hafer » u( KeismeCai , vorzüglicher Zusatz zur Milch fiir Kinder.

Chr . Tauber , Drogenhandlung , Kirehgasse 6.
Telephon 717.

TJu verkaufen: 2 Kommoden,
2 Tische, 2 Kleiderschränke,

1 Bett, 1 Neisekoffcr, 1 Geige,
1 Eicke'sche Kaffeemaschine Lang¬
gasse 23 . Stb . 1 l . 994
LL.erd , mittelgroß, mit Kupfer-

schiff, billig zu verkaufen
886_ Nerostr. 22, H. r.
fQine gebrauchte Küchrncinrich-

tung für 82 Mark zu ver¬
kaufen. Anzuschen von 6—7
Abends. Steingasse 31, Part .,
Jung. _985

2 gut erhaltene Uederzicher
billig abzugeben Oranieustr. 51,
Hinterhaus, 1 St . l._949
fJKitt gebrauchter Metzger- ober«
'S ' Milchwagen zu verk. Schier»
nerstraß'e 14. 4589

Aepfel!
Prima Koch« u. Tafel-Aepfcl billig

Bismarckring 39 , P.
Telephon 532._ 237

OTlegen Aufgabe der Zucht eine
sch., gx. Hecke, Gesangsschrank

u. dgl. mehr bill. abzugeben. glüh.
Exped. d. Bk. 838

Papier u. Bücher z. Einlkamvf
sowie alte Teppiche kaust Fuchs
Adlerstraße 15 Stb . Bei Bestellung
n. d. Postk. komme ins Haus 238

Inia -Stni » .
Geländerpfosten . Riegel

und Geländeelatteu zugc.
schnitten, sortwähreud zu haben.
Fr . Bartels , Kohlenbandlung,

Schwalbacherstr . 27,
Mittelbau 1 rechts . 888

Lager hint, der Ringkirche, links.

Eine Wasserpumpe
erst 3 Jahre im Gebrauch, mit
Ständer und 12 Meter Rohr, ist
wegen angelegter Hochdruckwasser»
keitung billig zu verkaufen. Näh.
in der Exped. d. Bk._887

Eine gebrauchte

Schrotmühle,
sowie ein Lastwagen ist preiS-
werth zu verkaufen.

Näheres zu erfr. unter Cbiffr,
8t . b in der Exped, d. Bl. 1035

E
Gllleg. Maskenanzüge in gr.
'2 ' Auswahl billig zu verleihen
910_ Bleichste, 4, 2 t.

,ine Fcderrolle ( Natur) zu
• verkaufen Dorkstr. 13. 925

er oft neuer Kinderwagen f.
O 15 M zu verk. (Ansd)..Preis
38 M.) Zimmcrmannstr. 8, Hth,
Part , r._ 929

Verl.
9584 MaSkenanz. bist, zuSchachistr. 21. 1 r.

Gebranchter guter 9907Mktzßer-uD.Millhivagerl
zu verkaufen. Heleuenstraße 12.

Gut erhaltener, dreiarmiger

PckckmWtk
ist billig zu verkaufen

Manritiusstraße 8 I links.
Em gebrauchter, a ber noch sehr
guter NestanrationSherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition. 6282
»harzer Roller von 5 M. on
<+/  und Weibchen zu verk. Fauk-

brunnenstraße7, 3. 784

Rollmöpse , per Stücks Pfg.
10 Stück 45 Pfg.

Sauerkraut per Pid. 8 Pfg.
C . Kirchner

Wellritzstr. 27, Ecke Hellmunstr.
Adlerstr. 31. 75

Wer
betheiligt sich zur Uebcrnahme einer
Ziegelei mtt Ningofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W
B . 2« 7 3 an Erp_2NB prachkv. Eostümc bill. zu Verl.

Nieblffr. 23, 3 1,_ 836
Cirffa schrank,

mittelgroß, m. Tressor, fast neu, z.
verk. Friedrichstr. 13._ 8505
/r .me pocheleg attdeuttchc Küchen«
^ Einrichtung ganz neu, zu
verkaufen. Anstrich nach Wunsch.
_ Hcrderstr 83, p.
ck7>a»,cii-Ausnahmc jeder Zeit unt.

strengst. Discr. bei Hebamme
K. Mondrion, Walramstr. 19, 2. 617

Delüü. plfrTI
aqua destill ., geruchlos, liefert
Franz Thormann , Dorkstr. 17.

Herrschaft!.$i!ltt
Uhlandstr 16,

zu verkaufen , neu erbaut, ge«
legen in vornehmster, gesund., ruh.
Lage, mit 9 großen Zimmern, 2
Vorhallen, 4 Mans., 2 Treppen¬
häusern, schöne Helle Souterain-
räume und allem Zubehör mit
»todernstem Comfort. Näh.

Fritz Müller,
6142 Hellmuudstr . 35 , Part.

Gedenket der
hungernden Vögel!
Streufutterfür Finken, Ammern-

Meisen, Amseln rc., richtg zn-
samnieiigestellk, kein Abfall , vfse-
rirt 1 Psd. 15 Pfg., 10 Pfd. M.
1.35 frei ins Haus. Samenhand,
kung Job . Georg Mollath

Inh . Reinh . Wenemaun,
7 Mauritiusplatz 7 993 7

Eine Halle
noch neu, auf einem auf 12 Fahre
gepachtetem Grundstück an der
Dotzheimerstraße, 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8430

Näh. Dotzheimerstr. 49.

ut gearb. Möb. m. Handarb^
weg. Ersparnis der hohen
Ladenmiethc billig zu ver¬
kaufen: Bollst. Betten 50 bis

150 Mk., Bettstellen 18 bis 50.
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 50>
Commod. 26—35, Küchcnschr. best
Sort . 28—33, Bcrticows, Hand-
arb., 31—60, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Scegr., Wolle, Afrc,
ii. Haar 10—50, Dcckb. 12—30,
best. Soph. 40—45, DivanS u.
Oltomane 25 bis 75, pol. Eopba,
Tische 15 bis 22, Tische6—10.
Stühle 3.00—8 , Spiegel 3 - 20
Pfeilcrspieg. 20—50 Mk. », s. w,
Frankenstraffe 1 » , Vdh. Part.
n H inerb. Part._ 1388

Frau , welche in Häusl, Ar-
A beiten erfahren, d. Arbeitslosig¬
keit dcS Mannes m. d Kindern in
Noth ist, bittet um Wasch- und
Putzarbeit. Off. unt. 8 . 1020 a.
d. Exped. d. Bi. 102s

S>

ei chshallen-
Theater.

Heute  Sou»erSag>
den 16.Januar;

Neues

Großartiges
1039

Programm.

Näheres
siehe Straheuplakate.

Weih-, KM-H. Geld-
stickerci besorgt promptu. billig
Fraü Ott , Kl. Weberg. 2. 7118

Ich wohne jetzt Roonstr. 10, 3 St.
924 Anna Kopp . Friseuse.

0- Blutstockung . 854,39
Ulisl Timerman, Hamburg,

_ Fichtestraße 33.
^»Lräsche 5- Bügeln w. angem
»Ä ? GciLbergstr. 13. D. l. 663

Ca . 5000 HcirathsPart.
jährl . weise nach. Auswahl und
Stde. u. Anspr. disk.rcell Mk. 4
Adresse sende Fortuna 5.E upen4

Kteigufz- und
Kartendeuterin

berühmte. Sicheres Einireffen
jeder Angelegenheit.

Frau Nerger , Wwe.,
*_ Hcllmnndstr. 40, 2 r.
ÄE rt s,:ii Äi w. Glas. Marmor«
Wkhlnkt Aiabast., sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
eucrsest im Wasser haltb.) 4183

Nhlmann , Luisenplatz 2,
itzi reichu. glücklich 4284Wkrhkir«tl!k»L"«,'̂

Frau 6. Nsntrlsr , Düsieldorf
xaankcredit, Wcchseldiscont, Be«
Dlriebs - n. Hypotheken-Kapital rc.
striieg disret in jeder Höhe. 4132

W. Hirsch Verlag Mannheim
Achtung!

Herren-Stiesel Sohl und Fleck
Mk. 2.80, Damcnstiesel Sohl und
Fleck Mk, 2.—, Kinderstiefel Sohl
und Fleck von Mk. 1.50 an. sowie
alle Neparaturen zu bill. Preisen,
August Siefer . Schuhmacher,
meister, PhUippSbergstr, 15. 4870

28,000 Mk . zur 2.  Stelle^
auch gclheilt, zu vergeben. Ver¬
mittler verbeten. Offerten uiuer
M. K . 300 au die Exp-d. d. Bl.
er beten.  _

'rau such: 30 Mk . zu leiben.
- Gcfl. Offerten u. G. G. 123
an den General- Anz. erb. 1023

Lsgerptstz,
an der Aarstraße
gelegen , billig zu vcr-
mierhen . ^ ,\ u11

Näh . S cdaustr.
/öeji ’.djt zum r April eine Woh-
v£> nuiifl von 3 Zimmern.
Offerten mit Preisangabe unter
G Z, 1019 a- d. Epp, erb. 1019
Skf llcinstehende Person sucht im

Mittelpunkt der Stadt ein
Zimmer und Küche oder ein̂ gr.
geräumiges Zimmer . Off. u.
z . K. 899 an die Ex ped 1007
Ä » alramttr . 25 1 Heine Tach-

wohnung, Zimmeru. Küche,
an ruhige Leute per 1. Febr. zu
verm. Näheres Laden._1008
Fuxemburgplas 3 (Neubau)
H sind Wohnungen v. 4 Zimmern
und reichlicbem Zubehör zu verm.
Näheres daielbst.  _
rr\  o bckaniilc GastdaiiS„Schwal«
Vflß bachcrhof" in Wa . bach.

10 Minuten o. Schlangen,
bad, mit 31 Morgen sehr guten
Ländereien, äußerst billigu. günstig
zu verkaufen durch A . L. Fink,
Riehlstraße 21._1028

1 goldene Remontoir -Uhr,
3 Deckel Gold. System Glashütte,
und 2 Fahrräder, noch sehr gut
im Stande, billig zu verkaufen
1009 Walramstr. 25, Laden.

ALuche sofort ein Mädchen zum
Putzen und welches die Aus¬

gänge gut besorgt. Zu erfragen
Babnhofstraße6. 1039
«,441üjräranwärter. 36 Jabre alt,
JJy  verheiralhet, o. Kinder, sucht
Stellung als Kassirer, Verwalter,
Aufsebero. sonst. Vertrauensposten.
Caution k. ev. gestellt werden. Off.
u. 8 . G. 104 a. d. Exp. 1041
ICiii j sank. Hausvursche mit g.
^ Zengn. o. Empf. gcs. Näh.
Zimmermannstr. 1 bei Bäth,
Flaschenbierbändler. 1043

pro Sack 50 Psg., per Ctr. 1 Mk.,
emps. k. Bsims, Roonstr. 8. 1046
zirimi » Rindfleisch k 5b und
V Kalbfleischa 66 Pfg.
1045 Hirschgraben 18.

Einige guterhaitene, er,tkla>stge

wie: Harnmond, Remington
Blickensderfer, Galigrapb, Dost rc
billig abzugeben. Näheres Schreib
maschinen-Jnstitut , Röderstr. 14,1

Darlehen
von 200 Mk. aufwärts erhalten
Personen jeden Standes zu 4. 5,
6 Proz. ». leichtere Quartals -Rück¬
zahlungen vermittelt durch X.  M,
LUrincz &  Cie ., protok.
Handelsgesellschaft u. Geld-
agenkur, Budapest , Kesk-
kemetcrgasse 4 . — Retourmarke
rwünscht. 4325

Feinste»
Medicinal-

Keverthran
sowie hellen Dampfthra » en,.
pfiehlt billigst die 9294

Germania -Drogerie von
Avothekr C . F «rt »ck !,
55 Rheinstr -iste 55.

Jranzös.Unterrrchtz.b.Pieisfnach leichtfaßl. Methode Stein’
gasse1, 1._798
Alte Fenster,

versch. Größe, mit durchgehenden
Scheiben ohne Sprossen, zu verk.
Näh. Riehlstr. 3, Miltelb., p. 718

Dattlen- jahrrgis
-i
10

omerik. Fabrik.) und ein Herrrn-
Tourenrad , nur wenig gefahren
in kompl. Zustand billig zu verk
Luise » str. 34 . 1., Meurer.

10 gebrauchte vollstänvige
Betten, 6 Kleiderschränke,
Sophas, Tische, Spiegel usw.
(die Sachen sind 1 Jahr in,
Gebrauch) sehr billig zu ver¬
kaufen 9703

Frankenstrahe LN,
Vorderhaus Part.

Wie l>r mell, Uair von
$3 ” A*thma -UH

sich selbst und viele Hunderte P,,
tienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift. 802,36

Contag &  Co ., Leipzig.
Ajettniiffen . Sof. Hilfe garant.

Prospekte re. frei d. Zimmer-
mann & So., Heidelberg. 4266

Lest -4) rogramm
znr Feier deS GeburtStageS

Seiner WsrjeAiit des Kniftrs und Königs
am Montag , de» 27 . Januar 1902.

Abend» 6 Ubr:

Morgens
Montag.

7 Uhr:

7-/r Uhr:
Vormittag» 8.40 Uhr:

ft 10 Uhr:
9 S'/a Uhr:

n 10 Uhr:
tt 10 Uhr:

87. Uhr:
n 97. Uhr:
„ 10V* Uhr:
n 10 Uhr:

10 Ubr:
Nachmittags 2 Uhr:
Abends 7 Ubr:

Glockengelänte.
den 27 . Januar 1908.

Choral von der Plattform der evangeli'.' en
Marktkirche.

Glockengelänte.
Militär Gottesdienst in der Marktkirche.

Uschen Bonifatiuskirche.

Frstakius des Neal-Gymnasiums.
FestaktuS der Ober-Realfchule.

Uhr: FestaktuS der höheren Töchterschule.
Uhr: Festessen im Knrhause.
Uhr: Festvorstellung im Theater.

-Listen zum Einzeichnen der Theilnehmer am Fest-
effen liegen offen bis einschl, 25 . d. Mts.

bei Herrn Kurbaiis.RestanrateiirRuthe,
bei der 51 «,k  des Kurhauses,
bei Hern Kaufmann Hees , große Burgstraße 13)
bei Herrn Kaufmann Engel , Tauuusstraa« 12/14 und

Wilheliiistraße 2,
im Wiesbadener KInb -Lokal (Hotel Metropole),
im Rathhaus bei dem Botenmeister,
im Casino , Friedrichstraße und
bei der 5lönigl . Polizei -Direktion (Zimmer 17).

Denjenigen Herren, für welche Plätze bei dem Festessen belegt werden,
wird besondere Mittbeilnng darüber zugehen.

Weitere Plätze werden Seitens des Komites nicht belegt werden
und wird den Festtbeilnehmerii ergebenst aiiheimgestellt, für das Belegen
der Plätze von Mittags 12 Uhr av gefälligst selbst Sorge zu tragen.

I in Auftrag des Komites:
H . Fsiiisc v . BeJibor,

1942 Königlicher Polizei- Präsident.

Subsoriptions-Listen

I « stiz-Ale fta rrm « t.
9MutÜS. s”-  Mrtzrlsnppe,
wozu ergebenst-inladct

. _ Rad . IVfcliwatil . _

Äeschästs-Gröffmmg. ju
Hierdurch zeige ergebenst an. daß ich

Schiersteinerstvatze 1,  ^
r TSs’ i v| s der Herderstraffc , eine

Golomalwaarm- u. GemüselianÄnß
eröffnet habe. 1 1047

Nur gute , frische Waarcu.
I 'rrmx rltzudru8ek,

_ _ _ 1 Schiersteinerstrasie 1-

Bekmmtmüchung
•>i de» 21. Februar 1802 , Nachmittags
3 2 Uhr» wird bas den Elleleuten Adolf GrtMitt und
Liua geb. Heuher , zu Dotzheim gehörige

vrerKWige Ughnhavs ncbil lofröiim,
belegen in WieSbade » an der Bertramstratze , zwil'ckieu
Georg Molitor und der Stadtgemeinde Wtesbaden, taxi^
r» 00,000 Mark , im hiesigen Gcrichtsgebäude, Zimni-c
.'er. 98, öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den8 Januar 1902. 1004
Königliches Amtsgericht, Abthett.
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Die Dichterin.
Bon FraneiS Stokton . Autor. Uebersetzunga. d. Englischen.

Als die später so berühmt gewordene Miß Milly Spocker
noch als älteres junges Mädchen mit ihrer Mutter im vierten
Stock eines Londoner Miethshauses wohnte, machte sie zag¬
haft ihren ersten schriftstellerischen Versuch mit dem Roman:
„Der Brautwagen . Der Stofs dazu war ihr eingefallen, als
sie auf dem Hofe den funkelnagelneuen Brautwagen erblickte,
den der im Hinterhause wohnende Fuhr Herr Lionei von dem
Hausbesitzer Milk, von dem er das Fuhrgeschäft kaufte, über¬
nommen hatte.

Der alte Milk war einst Droschkenkutscher gewesen, dann
Besitzer seiner Droschke unfr endlich eines Brautwagens , wel¬
cher das Ideal feines Lebens war.

Als er zwei Brautwagen verbraucht und bereits den drit¬
ten ganz neu angeschafft hatte, wurde er auf dringendes Er¬
suchen seiner gebildeten Kinder Hausbesitzer und Rentier.

Vergessen wir aber dabei Milly Shaker nicht, welche nach
Fertigstellung ihres ersten Romans ein Pseudonym für den-
selberi suchte. Ihren eigenen Namen wollte sie mit Rücksicht
auf einen alten Erbonkel verschweigen. Dieser war ein in
den Ruhestand versetzter Schornsteinfegernreister und hätte,
wie er sagte, die Schande, eine Schriftstellerin in seiner Fami¬
lie zu haben, nicht überlebt.

Da nun Milly Spoker einen Autornamen brauchte, kam
sie auf die Idee , denselben auf den „stummen Portier " ihres
Miethshauses zu suchen, und unter all ' diesen Namen gefiel
ihr keiner besser, als derjenige des Hausherrn Martin Milk.

So ging denn der Roman „Der Brautwagen von Mar¬
tin Milk" in dieWelt hinaus , und als er von mehreren kleinen
Provinzzeitungen gedruckt wurde, erschien er auch in dem
Städtchen Chitehorft, wo er von den Damen aller Stände mit
höchstem Entzücken gelesen, von Fräulein Katie Watermann,
einer siebeirundzwanzigjährigen Blondine, aber mit In¬
brunst verschlungen wurde. Seit diesem Roman galt ihr
Martin Milk als einer der berühmtesten Schriftsteller, wobei
allerdings nicht zu verschweigen ist, daß sie ihn deshalb io
hoch schätzte, well der im „Brautwagen " geschilderte Heid
ihrem Ideal völlig glich.

Wie nun , wenn Martin Milk selbst dieser Held war,
und wenn er seinerseits als sein Ideal Kätie Watermann be¬
trachtete, vorausgesetzt, daß er sie kennen lernte?

Unter einem anonymen Ramm fragte sie bei der Redak¬
tion dec „Chitehorster Zeitung " nach der Adresse Martin
Milkt an und sie erhielt im Briefkasten die Antwort „London
W., üv Penroad ".

Wenige Wochen später fügte es sich, daß Mr . Waterman
mit seiner Tochter Katie nach dem Bade Wight f»br, und dre
Reise ging über London, woselbst ein mehrtägiger Aufenthalt
genommen wurde.

Ob es nun Zufall war oder nickst, Katie ging eines Tages
im Westen Londons spazieren, und da sie fleißig nach den
Straßenschildern blickte, entging ihr auch die Penroad nicht,
ebensowenig die Nummer 25.

Zaghaft trat sie in den Hausflur und entdeckte mll Wohl¬
gefallen den „stummen Portier ", auf dem sie erfteut den
Namen „Martin Milk" erblickte.

Der Sicherheit wegen beschloß sie, einen kleinen Jungen
zufragm , der auf der Straße spielte.

„Sag mal , Kleiner, in diesem Hause wohnt doch Martin
Milk ?"

Der Kleine erhob sich zu seiner vollen Größe, und mit
dem Instinkt eines Londoner Jungen , die Provinzialin wit¬
ternd, sagte er mit hauptstädtischer Würde:

„Wat wollen Sie denn von ihm ?"
„Das geht Dich doch nichts cm. Kannst Du mir nicht

meine Frage beantworten ?"
„Nee, wenn Sie «so sind, bin ich auch so."
Katie zog ein Geldstück aus der Tasche und sagte, es dem

Jungen hinhaltend:
„Willst Du mir antworten , wenn ich Dir diesen Sixpence

gebe?"
„Das ist ja kein Sixpence."
„So ? Was ist es denn?"
„Det ist ja ein Penny . Aber das ist mir egal, gLen

Sie ihn mal her."
Nun , hier hast Du den Penny , wohnt hier Herr Martin

Milk ?"
„Das weiß ich nicht!"
Katie starrte den Jungen betroffen an. Der Penny

schien also einer verfehlten Spekulation zum Opfer gefallen
zu sein, aber es schien auch nur , denn gleich darauf dämmerte
es dem Jungen , und er sagte:

„Meinen Sie vielleicht den ollen Milk ? Ja , der wohnt
hier."

„Ist denn noch ein junger da ?"
„Ja , sein Sohn , der is Buchhalter in der Fabrik."
„Wie hoch wohnt er denn?"
„Vorne, eine Treppe."
Katie stieg empor und drückte an dem Knopfe oer csmcce,

welche sich neben dem schmierigen Messingschilde befand, das
den Namen „Milk" trug.

Ein Dienstmädchen, welches in Bezug auf Reinlichkeit
dem Messingschild Konkurrez machte, öffnete.

„Ich wünsche Herrn Milk zu sprechen."
„Ach so, wegen die Wohnung !"
Ehe die junge Dame das Mädchen noch darüber aufklä¬

ren konnte, daß sie nicht wegen „die Wohnung" komme, war
dieses schon verschwunden und kam gleich darauf mit dem
Bescheid zurück, daß der Hausbesitzer sie erwarte.

„Ju 'n Morjen !" erwiderte der behäbige, in einen Schlaf¬
rock gehüllte Herr den Gruß seines Besuches, „wollen Sie sich
sie ansehen ?"

„Ich komme nicht deshalb", stammelte Katie, „ich wollte
nur fragen , ob der „Brautwagen " von Ihnen ist?"

„Der Brautwagen ? Ja , der is von mir , aber ich Hab'
da nichts mehr mit zu thun , Lionel hat die ganze Geschichte
übernommen ."

Katie muthmaßte , daß Lionel der Derleger des Romans
sei, und überging daher seine Mittheilung , indem sie fort»
fuhr:

„Ich wollte Ihnen nur meine Bewunderung des „Braut-
Wagens" ausdrücken, namentlich wegen der vielen erschüt¬
ternden Stellen —"

"Na, erlauben Sie mal ", unterbrach sie Milk, offenbar
beleidigt, „von Schlittern kann bei dem Brantwagon keine
Rede sein, da sind die besten Federn genommen."

„Allerdings, man darf hier Wohl von einer berühmten
Feder sprechen."

SPÜT Achtung!
Meine Messerschmiede , Dampfschleiferei und Rcparatur-

Wcrkstätte mit eleklr. Betrieb empfehle bei schnelleru. billiger Bedienung.
Pb . Krämer,

_ 3 . Webergasse 3 _ 3 . Webergasse 3 . 95
Den geehrten Herrschaftenvon Wiesbaden und Umgegend die er¬

gebene Miitheilnng, daß gegenwärtig wieder ein neuer

Anschrreide-Kursus,
verbunden mit Kleidermacheu , beginnt und Ausnahme zu jeder Zeit
stattfindet. Gleichzeitig th-il- ich mit, daß ich bereit bin, in den Abend¬
stunden in oben erwähnten Fächern Unterricht zu crtheilen.

Wiesbaden, im Januar 1902. Maria Schwarz,
akademisch gebildete Zuschneiderin,

898 Adelheidstr. 47, Gartcnh. Part.

Schwache Angpen
werden nach dem Gebrauch desTyrolerEnzian -Branti*
Weins so gestärkt, dass in den meisten Fällen keine Brillen
und Augengläser mehr gebraucht werden, ä Glas 1.50 Mk.

Baoke &Ssklony , Wiesbaden,
Taunusstr . 5, gegenüber dem Kochbrunnen.

Erstes Specialgeschäft für sämmtlicbe Parfümerien und
Toilette -Artikel.

Versand aller Artikel von 5 Mk. an portofrei . 7683

Turn -fe ]Verein.
Diejenigen Mitglieder, welche Bücher aus der Vereins-Bibliothe

entliehen haben, werden hiermit ausgefordert, dieselben behufs Revision
bis Samstag , den 18 . Jaiuar , Abends 9 Uhr. im Vereins-
lokal , Hcllmundstratze 25 , an den Bücherwart abzuliefern.
757  Der Vorstand

Heirsth.
Aktiver Offizier, Graf, alter Adel, wünscht sich mit reicher Dame

zu verehelichen. Wiitwe ohne Kind nicht ausgeschlossen. Diskretion
Ehrensache. Bcrmittliing verbeten. Anfragen sub H . B . 8918 an
Rndwlf Bosse,  München . 482/6

Lebendfrische Schellfische,
grdße 40 —45 , mittel 35 , kleine 25,

Cabliau im Ausschnitt,
ferner sind 02 junge Hahnen , Enten,

junge ungar. Kapaunen , Suppen-
Hühner in Ia Qualität eingetrvffe» und empfehle dieselben zu den
billigsten Preisen. 7127
Telefon 3187. Adolf Ilaybacb , Wellritzstr . 22.

Schlittschuhe
in größter Auswahl.

Spezialität: SpoctfcUitifdiutü.
M. Frorath,

Kirchgasse 10. _ 9676 Ciserrhandluug.

Mfemrein
— Gegr.

WWMu.
1890 . -

Am Samstag , den 18 . Januar von Abends 8 Uhr ab
findet unser

XII. Stiftungs-Fest
verbunden mit

BALL
im Nomeisasle , Dotzheimerstraße 15,

statt, wozu »Dir unsere Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins
höflichst einladen. 1020

Der Vorstand.

Sar ^ üagazi n
Philipp ECilh| Römerberg 6,

empfiehlt sein großes Lager aller Art

Holz- und Wetallsiirge, sowie komplette
Ausstattungen

zu billigste « Preisen. 1018

Circa löO Arbeiter gesucht
znm Möbelträger » re

für die Zeit vom 15 . März biö IS . April 1902*
Bewerber können sich jetzt schon einschreibeu lassen. Guter
Leumund od. Aührungsattest ist vorher einzureichcn, worauf
Aufforderungzur persönlichen Meldung erfolgt 765

L. Rettenmayer, Möbeltransport , Wiesbaden.

I

„Na , also, was wollen Sie dennl Sie haben sich wohl
verheirathet ?" fragte der Hausherr , da seine Vermuthung
dahin ging, daß Katie den Brautwagen in der Eigenschaft als
Braut benutzt habe.

Diese senkte erröthend das Köpfchen.
„Nein", lispelte sie, „gerade deswegen hat der „Braut¬

wagen" auf mich einen solchen Eindruck gemacht, ich habe da¬
rin das Ideal eines Mannes gefunden, wie es mir stets vor
der Seele schwebte."

Der ehemalige Fuhrherr starrte sie eine Weile nachdenk¬
lich an, dann aber schien ihm ein Licht aufzugehen.

„Aha, Sie sind Brautjungfer gewesen, und der junge
Mann , mit dem Sie im Wagen saßen, hat Ihnen so sehr ge¬
fallen, nicht wahr ?"

Katie schütelte den Kopf. Ihr wurde dieser Mann im¬
mer unverständlicher. Wie anders hatte sie sich den Verfasser
ihres Lieblingsromans vorgestellt!

„Aber", dachte sie, „vielleicht hat er den Roman gar nicht
selbst geschrieben, vielleicht ist sein Sohn , der Buchhalter, der
Verfasser."

„Ist denn der „Brautwagen " auch wirklich von Ihnen ?"
fragte sie daher noch einmal.

„Natürlich ! Von wem soll ihn Lionel denn sonst hü¬
ben?"

„Ich dachte, daß vielleicht Ihr Sohn —"
„Ach, der is glücklicherweise was Besseres geworden, als

ich— der is ja Buchhalter —" _
„Wie können Sie das etwas Besseres nennen ? Ge¬

rade Ihr Beruf erschien mir stets als der idealste. Wie glück¬
lich müssen Sie schon in Ihrer Jugend gewesen sein, als Sie
die Fähigkeiten zu Ihren : Beruf entdeckten!"

„Na ja , wegen der vielen Trinkgelder ", meinte der ehe¬
malige Droschkenkutscher, „davon habe ich mir zuerst die
Droschke und nachher den Brautwagen gekauft."

. „Jetzt verstehe ich Sie wirklich nicht mehr", sagte Katie
kopfschüttelnd, und zog die Nummer der Chitehorster Zeitung
hervor, welche den Roman „Der Brautwagen " enthielten.
„Haben Sie denn diesen Roman nicht geschrieben?" fragte
sie, indem sie dem Hausbesitzer eine Nummer vor die Augen
hielt.

Dieser las erstaunt:
„De r B r a u t w a g e n".

Von Martin Milk.
_„Was soll das heißen?" rief der Fuhrherr a. D ., „das

ist sicher eine Uzerei von meinenStammtischsreunden . Die fyaU
ien  schon einmal ins Blatt setzen lassen: „Unserm Freunde
Martin Milk ein donnerndes Hoch, so daß der ganze Braut-
wagen wackelt!" Das war aber doch wenigstens zu meinem
Geburtstag . Was aber das hier bedeuten soll, da kann ich
mir keinen Vers draus machen."

Jetzt sah Katie ihren Jrrthum ein und verabschiedete sich,
zu ihren vielen zerstörten Idealen ein neues hinzufügend.

Japan - und Chlna-
Masl . cn - Costilme , sowie Stoffe , Fächer , Schirme,
Schuhe u. dergl. empfiehlt in reichster Auswahl

Selma Weinrich,
Japan - und Chinawaaren - Handlung , Wilhelmstrasse 10,

i/H. „Cafe Hohenzollern “.
Japanische (lostüme auch zum Verleihen . 861

MefferpuHrrmschinen
rcparirt schnell und billig

Ph . Krämer,
_ Webergasse 3 Hof rechts , zum  Ritter . 1028

Residenz-Theater.
Direltion: Dr. phil . H. Rauch.

«ft. Dreitag , den 17. Januar 1902.
118. Abonnement- Vorstellung. AbcnnementS-BilletS gültig,

pum 5. Male.

Novität . Alt -Keidelberg . sr - vität.
Schauspielm 5 Aufzügen von Wilhelm Mever-Förster

_ . _ . ^ In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Karl Heinrich, Erbprinz ven Sachsen-KarlSburg . Rudol Bartak
Staatsminister von Haugk, Excellenz a . at.
Hofiiiarschall Freiherr von Passarg-, Excellenz
Kaniiiicrherr Baron von Metzing.
Kaimnerhcrr von Breitenberg
Or . pbil. Jütincr
Lutz, Kammerdiener . ,
Graf von AsterbergF. .
Karl Bilz, )
Kurt Engelbrecht, \ Bam  ® or!)ä  Sachsen
Winz. J .
von Wedell, Saxo-Borusiae.
Rüder, Gastmirlh
Frau Rüder , . f
Frau Dörffel, deren Tante *
Häthie . . . ,
Kellermann, Corpsdiener
Schölermann, \
Glanz, / Lakaien
Reuter, )
ä’m9ohb(ftr t)etJ ei6cIberaeC  C °rp- Vondalia.' Eaxo-B
^Zwtschen°'de? L °ünd IT ? ' K-nnnierderrn. Offiziere, Musikanten.
Zwychen dem 2. und 3 Auszuge hege» vier Monate, zwischen dem

o mb„ 4' Aufzuge zwei Jahre.
Rach dem 2 u 3 Akte finden größere Pausen statt.

^ Anfang 7 Uhr. — Ende 10 Uhr
Halbe Preise 18 ' » » * . ,

„ Nachmittags4 Uhr.Kosmos!
bfcmt « «* Si„ 5ifc fa mnm .

große von Hermann Heitmann.

--» ® » b.. Di,

ääS * ■* « >■
& « F ”r ;:-» «fang 4 Uhr. — Ende >/,fi Uhr'

i, <r am Abends 7 Uhr: 9 *
119. Abonnements-Vorstellung. Abonn-mentS-BilletS gültig.Reu einstudirt.

Doetor Maus.
».ustspiel-n 5 AM,, vou RdolphL'Arroiige.

Regie: Aldum Unger.
Tittelrolle , . Dr. H. Rauch.

Otto Kienscherff
Hans Sturm.
Albert Rosenow
Hermann Kunz.
Theo Ohrt.
Paul Otto.
Gustav Schnitze.
Gustav Rudolph.
Paul Wcyland.
Robert Schultze.
Max EngelSdorff.
Franz Hild.
Gerdy Waiden.
Clara Krause.
Alice Rauch.
Alduin Unger.
Richard Schmidt,
Georg Albri.
Karl Kuh,!.

Saxo-Borussia. Saxonia
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17. Januar 1802. Wiesbadener General -Anzeiger,
mmmm

Billa Uhlandstraße unter günstigen Bedingungen zu verlausen.
Näh. A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Villa mit IS Zimmern für Pnston -zwecke mit 15—20,000 M.
Anzablung zu verkaufen. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Billa Blumensiraße mit 12 Zimmern sofort verkäuflich durch
A. K. Dörner . Friedrichstraße 36.

Villa Frankfurterstraße mit 16 Zimmern, großer alter Garten, für
120.000 M, zu verkaufen. A St Dörner , Friedlichste. 36.

Billa Leberberg, 15 Räume, großer Garten sofort zu verkaufen,
A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Billen in Eltville ä 45,000 M, zu verkamen oder gegen
Etagenhaus zu vertauschen. A . K. Törucr , Friedrichstr. 86.

Billa Sonnenbergerstraßemit 12 Zimmern, mit und ohne Möbel,
zu verkaufen A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Villa Alwmenstraße mit 11 Zimmern. 28 Ruthen Garten, preis-
wcrkh zu verkaufen. A. K. Dörner , Friedrichstraße 36.

HochrentadleS neues Haus , nah- Kaiser-Friedrich-Ring, mit
2 bis 4 Zimmerwohnungen, in der Etage circa 3000 M. Ueber-
schuß, bei 12—15,000 M. Anzahlung verkäuflich.

A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Billa Lanzstraße mit 9 Zimmern unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen. A . St Dörner , Friedrichstraße 36.
5 ZimmerhauS Herdcrstraße, 6200 M. Mietheinnahme, für

95.000 zu verkaufen. A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Etagenhaus , Herrngartcnstraße mit 6-Zimmer-Wohnuugen,

5650 M. Mietheinnahme, Verkaufspreis100.000 M Näheres
A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Haus Roonstraße mit Thorfahrt, kl, Wohnungen, preiswerth ver¬
käuflich. A . SS. Dörner , Friedrichstraße 36.

Rentables HauS Frankcnstraße mit zweimal3-Zimmer-Wvh-
nungcn, bei 8—10,000 M. Anzablung, zu verkaufen.

A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
ReneS rentables Hans mit 4- und 5-Zimmer-Wohnungen in

der Etage, der Neuzeit entsprechend, rentirt eine 5-Zimmer-
Wohnung frei und 1000 M. Ueberlchuß, ist zu verkaufen.

A. 9 . Dörner . Friedrichstraße 36.
Haus , in Mitten der Stadt, zum Abbruch zu verkaufen oder zu

vertauschen. Näheres A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Oclsteiuhaus mit zweimal3-Zimineiwohnungen im Stock für

75.000 M, zu verkaufen. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
HanS Neugaffe mit 2 Läden für 165,000 M. bei 15—22,000 M.

Anzahlung zu verkaufen. A . K, Dörner , Friedrichstr. 36.
Haus mit 3-Ziinmer-Wohnunqe», Stallungen für 3 Pferde, nahe

Lmserstraße, für den festen Preis von 70,000 M. feil.
A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Etagenhaus Adclhcidstraße mit 7-Zimmerwohnungen, 6700 M.
Mietheinnahme, ist zum Preise von 128,000 M. zu verkaufen.

A. K. Dörner , Friedrichstraße 36.
EckhauS mit Laden, 4-Zimmerwohnungen, nahe der Rheinstraße,

preiswerth zu verkaufen. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
HauS Friedrichstraße mit Bauplatz unter guten Bedingungen zu

verkaufen A. K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Etagenhaus Oranienstraße mit 5-Zimmerwohnungenfür

65.000  M . feil. A K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Haus mit Stallung für 6 Pferde, kl. Wohnungen sofort ver¬

käuflich. A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Geschäftshaus Bleichstraße mit Thorfahrt, gr. Werkstatt und

Laden, frequente Lage, unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. A . St Dörner , Friedrichstraße 36

Meines Haus mit Laden Wellritzviertel, mit geringer Anzahlung
für 44,000 M. zu verkaufen. A . K. Dörner , Friedrichstr 36.

Etagenhaus Oranienstraße, mit Thorfahrt, Weinkeller, großem
Hof, ist sofort verkäuflich. A . K, Dörner , Friedrichstr. 36.

Rentabler Eckhaus mit flottgehender Metzgerei ist bei 6—8000
Mark Anzahlung für 96,000 M. seil.

A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Kl HauS nahe Langgaffe ist für den festen Preis von 39,000

Mark bei 4—5000 M. Anzahlung zu verk.
21. ft Dörner , Friedrichstr. 36.

GckhauS Rheinstraßemit großem Laden sofort verkäuflich.
A . St.  Dörner . Friedrichstr. 36.

Neues HauS, mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet, mit
7700 M. Mietheinnahme, für 135,000 M. zu verk.

A . Sk. Dörner . Friedrichstr. 36.
Rentables Haus Rheinstraße unter guten Bedingungen zu verk.

A . St. Dörner , Friedrichstr. 36.
Neues Etagenhaus an der Ningkirche mit 6 Zimmerwohn-

ungen preiswerth zu verk. A , K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Hauö Drudeustraße mit 4- und 5 Zimmerwohuungen, mit 6 bis

8000 M. Anzahlung zu verkaufen.
A K. Dörner , Friedrichstr. 36.

HanS Adelheidstraße zu verk. oder zu vertauschen.
Näheres A . K. Dörner . Friedrichstr. 36.

HauS zum Abbruch Kirchgaffe unter günstigen Bedingungen zu
verk. A. K, Dörner , Friedrichstr. 36.

Rentables Haus , Doppelhaus, gegen Bauplatz zu vertauschen.
3t St.  Dörner , Friedrichstr. 36.

Grundstück Gemarkung Bierstadt, circa 1'/, Morgen, gegen
Etagenhaus in Wiesbaden zu vertauschen.

A . St Dörner , Friedrichstr. 30.
Landhaus , Haltestelle der Elektrischen Bahn, für 28,000 M. zu

verk. A . St.  Dörner , Friedrichstr. 36.
Haus Westendstraße, 3 Zimmerwohnungen und Stallung, preis¬

werth feil. A . K. Dörner.
Kleines Hans inmitten der Stadt zu verk. oder zu vertauschen.

A. St Dörner , Friedrichstr. 36.
Eckhaus litt Westcnd zu verk. «vil. zu vertauschen.

A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
ReneS Haus südl. Stadtseite mit 3 und 4 Zimmerwohnungen

zu verk. 3t St Dörner , Friedrichstr. 36.
NeueS Etagenhaus mit Thorfahrt und Werkstatt, füdl. Stadt¬

seite, preiswerth zu verk. A. Sk. Dörner , Friedrichstr. 36.

Das lmmobilien=Geschäft vonJ.Ohr.Glücklich
Wilhelmstrasse 50, Wiesbaden, 218

etnP.fiehlt sich im An * und Verkauf von Häusern und Villen
zur Miethe und Vcrmiethung von Ladanlokalen, Herrschafts-

onnungen unter coul. Bedingungen. — Alleinige Haupt-Agentur
»Nordd. Lloyd“, Billets zu Originatpreisen, jede Auskunft

Antikentiandlung. — Telephon _2388;_

Ausverkaufs & Ausverkauf!
Uhren. OptikGoldmaaren

2 © ° |o
Nerostr.5 Carl Becker » Uhrmacher, Nerostr.5
f - _ Ab 1 Januar >902- ffir tsd _ S1"ch

^Uler Den couluntefien Beengungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
* Arten Möbel . Betten . Pianinas . 1091

ganze Einrichtungen,
Fahrräder . Justruinente u. dgl. Taxationen gratis

«bhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, MbchMdlM. GolWst 12.
Auktionator und Taxator.

Sit  Iiimsbilieu- nnH MMelten-AMt!»
von

&  C5. JFir &aierafch,
Hellmttndstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen, Bau-
Plätze», Bermittclunz von Hypothekenn. s. w.

Eine schöne Villa m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie Stall,
Remise, Kutscherwohnung in. über 3 Morgen groß Park, welcher
sich auch vorzügl. f. Bauspekulanten eignet, für 160 000 Mk. zu
verkaufen durch

I . & C . Firmenich . H-llmundstr. 53j
Eine prachtvolle Spakierobst-Plaiuagc, 4V, Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume, neues Wohnhaus sanimt Wirthschafts-
gebäudeu. s. w. für 110 000 Mk. zu verkaufe» durch

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein noch neues schönes Haus, wo Käufer eine 3 Zinuner-

Wohnung vollständig frei hat, für 52 000 Mk z. verk. durch
I . &,  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zwei Häuser in. 3 u. 4 Zimmer-Wodnuugen, Nähe der
Emserstraße, wo Käufer Reinüberschüßev. 820 u. 950 Mk. hat,
zu verkaufen durch

I . & (£ . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Eine schöne Billa, Bachmcyerstr., 10 Zimmer u. Zubehör in.

Garten, anderer Unternehmungenhalber s. 56 000 Mk. ;. verk.
I . S* <£. Firmenich . Hellmundstr. 53,

Ein noch neue; Haus mit gutg. Weinrestauratio» in Bad
Kiffingen Krankbeit halber für 130 000 Mk. z. verkauf, oder für
eine hiesige Pensions-Villa zu vertauschen durch

I . Si ® Firmenich » Hellmundstraße 53.
Eine sehr schöne Villa, Nähe der Sonneubergerstr., mit

50 Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Villa, Einser¬
straße mit Garten für 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I . St C Firmenich , Hellmundstr. 53,
Ein sehr schönes Haus in der Nähe des Waldes u. Halte¬

stelle der elektr. Bah», mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Zimmer
sammt Zubehör a. 45 Nlh. Garten, für 40000 Mk. z. verkauf.

I . L C. Firmenich . H-llmundstr. 53.
Ein schönes mit allem Comfort ausgcstattetes Haus, Dotz»

heimerstr. , mit 4 Wohnungen :'i 6 Zimmer u. Zubehör, sammt
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allem
Comfort ausgest Haus, Kaiser Friedrichring, mit 4 u. 5 Zim.-
Wohnungen, wo Käufer eine 5 Zim.-Wohnung sollst, fee hat
für 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . &  L Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl rentabler Geschäfts - u. Etagenhäuser,

sowie Penfious - u, HerrschaftS -Billen in den verschiedensten
Stadt- u. Preislagen zu verkaufen durch

I . ÖS C . Firmenich , Hellmundstr 53.

»WS

Otto Jacob,
Agentur,  Wiesbaden , Karlstraße 3,

bietet zum Verkaufe:
NeueS Haus im Weste », 3 u. 4-Zimnie wobnungen, Mielh»

cinnabme 9,500 Mk. Taxe u. Preis 150,000 Mk., cS verbleibt
nach Abzug von ca. 1000 Mk. jährl. Unkosten noch 2000 Mk.
reiner Ueberschuß.

Neues Haus im Siidtvest , 5-Zimmerwohnungen, elegante
Einrichtung, kleines Object, rentirt über 6pCt.

Eckhaus m Süden , mit fl. Colonial.-Gcschäft, Preis 150,000
Mk. Rente ca. 9000 Mk.

HauS in Nicolasstraste , 6 u. 7-Zimmer-Etagen. Preis
145,000 Mk. Rente 7,400 Mk. Hypoth. niedriger Zinsfuß.

HauS Adolfsallee , 8-Zimmer-Etagen, grsße eleg Räume,
Preis 160,000 Mk. Rente 8000 Mk. Belastung lange Jahre
fest zu 3V, pCt. Acußerfl vortheilbaft.

Schönes Haus in Friedrichstraste , sehr geeignet für Arzt
oder Anwalt. 10-Zimmer-Etagcn. Preis 275,000 Mk. Das
Haus läßt sich hochrentabel machen.

Biele hochrentable Häuser mit und ohne Läden, Werk¬
stätten, Kellereien und Lagerräumen im Centrum, sowie in
allen Stadtlagen stets zum Verkaufe an Hand.

Ott « Jacob,
Agentur,  Wiesbaden , Karlstraße 3,

sucht \m  JUköuf odkl Tausch.
Rentables Haus , gleichviel welcher Lage, in Tausch  gegen

billige schuldenfreie Aecker und 10—12,000 M. baarc Zuzählung.
Desgl. gesucht rentables Haus gegen diverse Villeubauplätze

und baarc Zuzahlung.
Desgl. gesucht rentables HauS , gleichviel welcher Lage, gegen

alles Haus in der Stadt und größerer baarer Zuzählung.
Desgl. gesucht kleine Billa am Rhein gegen größere, hiesige

rcntabele Etagenvilla in erster Kurlage.
Gesucht diverse Billen und Häuser zum Umbau.

Otto , JTacob , Wiesbaden,
Agentur , Karlstraße 3, I. 686

Meine
Masken-Berleih-Anstalt

befindet sich dieses Jahr in meiner Wohnung Graben,
straffe 2 , Ecke der Marktstr. Elegante Herren» und
Damen-MaSkenCostüme, sowie Dominos in größter Aus¬
wahl billig zu verleihen und u verkaufen. 886

Hochachlungrvoll Heinrich Bpademann.

Kirnt litolifndtiliiuillalt
Empfehlen für Damen u. Herren einfache und elegante Dominos,
Costüme, Orden -. Masken -, Theater und Cariievalschmnck,
zum Verkauf und Verleihen, in großer Auswahl. Hochachtungsvoll
25 Madame Emilie Kehnk

Kutter! Kutter ! Kutter!
Prima Pfälzer Landbuttcr . per Pfd. 112 Pfg.,
Feinste Siiffrahm -Tafelbnttcr . per Pfd. 115 Pfg.,
Feinste Süff -Marge .rine , per Pfd. 70 und 80 Pfg.,
Häringe , per Stück3, 4, 5 Pfg , Spiritus , p. Ltr. 30 Pfg.,
Kornbrod , richtig Gewicht, 86 Pfg., gemischtes Brod 38 Pfg,
Weitzbrod 42 Pfg., Hänfener Brod 27 Pfg.

Consumhalle Jahnstr. 2, Moritzstr. 16 u. Scdanplatz3

17. Jahrgang. Rr. 14.

ZiMliM-Kursits! Franz. Schnitt, leicht faßlilli, garautirt
w , , _ guter Sitz. Preis per Kursus 10 Mk.
Aniiielduiigen werden entgegengenommen.
Ella KlUtsclicr , geb. Bimirr , akademisch geprüfte Schneiderin,

Sedanplatz 3, 3. 894

rntscher Alik«i>.
Am 18 . Januar,

als am Tage der Gründung des Deutschen Reiches, wird der

„Ikein zur(Mallung des iDeutfdi-
thums im Auslände"

in der „Turnhalle " , Hellmundstraße 25, Abends8*/a Uhr,
einen

Kommers
abhalten.

Zu dieser Veranstaltung laden wir alle deutschgesinnten
Mitbürger hierdurch ein.

Dr . Adam , Professor. Barnay , Hofrath. v. Barten-
tverffer , General d. Ins . z. D. E . Bartling . Justiz¬
rath Dr . Bergas , Stadtrath. Bergmann . Regicrnngs-
sekretär. Bergmann . Verlagsbuchhändler. Dr . F . Beel «.
Bojauowski , Rcchtsanwalr, I. Vorsitzender des Krieger»
vervandes des Reg.-Bcz. Wiesbaden. Professor Breuer,
Gymnasialdirektor. Beercndt , Consul. G Bücher , Stadt¬
verordneter Carstens . Zimmenneister. Dr . med. Coester.
Fr . Cron . Rentner. Dr . med. W . Cnntz, Sanilätsrarh.
Diehl » L-brer. H. Ditt , Weinguisbesitzer. Drach, Direktor.
Ebert , Vorsitzenderdes Männergesangvereins„Concordia".
F . Eluer , Civ'l-Jngenieur. Dr v. Eck, Rechtsanwalt.
Ellenbergcr , Magistratssekrctär. Faber , Hofrath. Prof.
Dr . Fischer , Gymnastaldirektor. Fischer Dick, Königl.
Lieutenant a. D. Dr . Fleischer , Rechtsanwalt. Kanzlei-
ralh Flindt , Stadtverordneter. Frensberg , Konsula. D.
Geis , Kouzerlsänger. Dr . v. Harting . Regierungsrath.
M . Hartman », Bauunternehmer. Ingenieur Henzel.
Dr . Herz , Justizrath. Heft, Bürgermeister. Professor
Kalle , Stadtrath. Kaltwasser , Tavezirermeistcr, Stadt¬
verordneter. Kantel , Regierungsrath. C . Kavser , Rentner.
Dr . Klein , Oberlehrer. K. Kögler, Maler. Krekel,
Landesratb. Dr « Künkler . Tr . Kurz , Stadtverordneter.
Laaf , Rechtsanwalt. Langer . Major a. D. Lautz, Pro¬
fessor. Bis , Professor. Prof . Dr . Liesegang , Ober-
bibliothekar. Löhndvrff , Rentner. Tr . Lohr , Professor.
Dr . med. Lugenbühl . Meier , Hos-Schornstcinfegermeister.
Mensing , Vicc-Admiral a. D. Dr. med. Müller.
Peters , Lehrer. Oertling , Königl. Musikdirektor. C . W.
Poths , Stadtverordneter. Architekt Rrichwein , Stadt¬
verordneter. Ronge , Professor. H. Rühl , Stadtrath.
Schaus , Lehrer und Organist. L. Sattler , Bäckermeister,
Stadtverordneter. Dr . med . Schellenberg Schneider,
Vorsitzender der Handwerkskammer. Dr . Scholz , Rechts¬
anwalt. Schcoeder , Sekretär der Handwerkskammer, Stadt¬
verordneter. Dr . Tiebert , Rechtsanwalt. Spamer » Ober¬
lehrer. Spangenberg , Direktor. Stumpff , Ober-Reg.-
Rath a. D. Tamm , K. Postdircklor. Uhl , Tonkünstler,
Dr . Wagner » Archivoircktor. Metzgermeister Weidmann.
Stadtverordneter. Wcstberg , Hofrath, Weyer , Schloffer-
meister. Wilhelms . Odcrstlieutenanta. D. Winter , Bau»
rath. H . Wolff , Hof-Musikalienhändler, v. Zech, Rechts¬
anwalt. Dr Zinfser , Professor. 896.

Zu verkaufen
durch dieImmobilien-u.Hypotheken-Agcntur

von

Wilbelm 8cbÜ8sIei', Iahllßk. 36.
Neu erbaute Billa , Humboldstraße, 10 Zimmer, Bad, Central-

heizung, elektr. Licht, schöner Garten
durch Will ). Schäffler , Jahnstraße 36.

Billa , nahe der Wilhelm- und Rheinstraße, 8 Zimmer, Bad, zu
dem festen Preis von 48,00 ) Mark

durch SSilh . Schüfflcr , Jahnstraße 36.
Neues hochfeines Etagenhaus , 5-Zimmer-Wohnung, Bad, am

Kaiser Friedrichring, mit Vorgarten
durch Wilh . Schnfflcr , Jahnstraße 36.

Haus im Süd-Stadttleil, 3- und 4-Zimmer-Wohn. mit einem
Ueberschuß abzüglich aller Kosten von 1200 M.

durch Wilh . Schiiffler , Jahnstraße 36.
Neues, sehr rentables Etagenhaus , 4-Zimmer-Wohnungen, am

Kaiser Friedrichring, mit Hintergarten
durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.

Rentables Geschäftshaus mit Laden, Mitte der Stadt, prima
Lage, mit einer Anzahlung von 10—12 000 M.

durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.
Haus , sehr rentabel, mit Laven, obere Wcbergasse, zum Preise

von 33,000 M. Anzahlung 5—6000 Mark
durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.

Rentables Hans , großer Holraum, großer Werkstatt, Wellritz
viertel, Anzahlung 8—10.000 M. »

durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.
Rentables Haus , nahe der Dotzheinierstraße, doppelt3-Zimmcr-

Wohnungen. Anzahlung 6000 Mark
7264 durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.
Neues hochfeines Etagenliaus au der Schiersteinerstraßc, welches

mehr als 6% rentirt durch Wilh Schiiffler , Jahnstr. 36.

Akademische Zuschneide-Schale
von Frl . J.  Stein , Bahnhofstraße6, Hth. 2,

im Adrian ’ic£|en Hause.
Erste , älteste u. preiSw . Fachschule am Platze f. d. sämmtl.

Damen- und Kindergard., Berliner, Wiener, Engl u. Pariser Schnitt,
Leicht faßt. Methode. Vorzügl. prakt. Unterr. Gründl. Ausbildung f.
Schnechcrinnenu. Directr, Schül.-Aufn. tägl. Cost. w. zugefchn. und
eingerichtet. Taillenmust. incl. Futter u. A .Pr. 1.25, Rockfch. 75 Pf.
bis 1 Mk. Stoffbüstenverkauf. 586

X Kohlen-Conjum
Telephon 901. Rudolf Sator . Rheinstr. 26,

liefert als Spccialität

gute Hausbraudkohlen
in losen Fuhren ä M. 1.— Per Sir . franco HauS, sowie Rhelnifthfl
BrnnukohlenbriketS ä M. 18 .50 per 20 Ctr. 2&7



17 . Januar 1803. WiesSaSener Geaeral-Aazetscr» 17. Jahrzaag.

ßArdeits-Natzwcis. |
InrnnKW
Anzeigrn für diese Rubrik bi reu wir bi4

11 Uhr Vormittags
in unserer Erveoinou eiiizuiie'ern.

ZIejlen-KezucKe.
c> üchl. Schriftsetzer sucht sofort
&  Stellung . Off . u. A. VV. 689
an die Exp cd. d. Bl . erb. 689

Jemand
in allen. Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht für einige
Stunden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes.  _ 6506
/r,iii rout. Kaufmann übernimmt
VJ das Beitragen von Büchern u.
sonst, schriftl. Arbeiten. Zu erfr.
nnt 6 , 120 an d. Exped,  850

M ännliche Perloue » .

aiarreaa-
Faalirleute

finden dauernde Beschäftigung am
Neubau Dietenmühl«.

Gcbr Wink,
690 Maurernicincr.yUn Knecht Tür die Lanbwirlh-

' schüft gesucht.
995 Schwalbacherstr. 59.

liu tiichtMr löglilier
wird sofort eingestellt. 976

PH. Fr. Sch aus? Aarstr. 6.

teilt Fuyrknecht
gesucht. August Ott.
630_ Schicrncincrstraße.

Agevt gts. ^Cigarr!' Vergib
Lik. 250 pr. Mon. u. mehr.

H. Jürgcnsen K» Co.,
126411_ Hamburg.
(a» <" »e«lcbvltna gesucht.

Helenenstraßc12, Ackermann.

Lehrling
gesucht. 841

(Kdel'schc Buchdruckerci.
Kl. Schwalbachcrstr. 2.

LoljlNlkWeisnngkn
s. die Unfall-Bernfsgenossenschaften
Büchclbcitragen, Bücherabschluß
sowie alle sonstigen Arbeiten dieser
Art besorgt tücht. Kaufmann pünkt¬
lich. Gefl. Offerten unter 17. 164
an die Exp, d. Bl._61
Bereiä für unentgeltliche

Weltsuchivkis
tm RathhanS. — Tel. 2377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischerS-tellen.

Ubtheilung für Männer
Arbeit finden:

Buchbinder
Eisen-Dreher
Schlosser
Schneidera. Lösche
Schuhmacher
Hcrrschaftsdiener

Arbeit suchen
Hcrrschafts-lKärtner
Küfer
Maler — Anstreicher
Sattler
Schneider
Spengler
Tapezierer
Kutscher
Burcangehüsle
Hausknecht
Hausdiener
Linkafsiercr
Kutscher
Herrschaftskutscher
Taglöhncr
Krankeiuvärter
Baduncistcr.
Masseur_
Weibliche Personen'

/Km einfaches, junges , bescheid.
T Mädchen (wenn auch vom
Lande) wird zu Anfang Februar
gesucht. Näh. Ellcnbogengasse 12
un Laden._ 1014

lin junges MiWil
wird auf einige Stunden des Vor¬
mittags gesucht. Näheres Kaiser.
Friedrich-Ring 23, Gth. 2. Stock.

1005

979
Weckfran gesucht.

Mepgerqafie 23.

Mädchcnhcim und Pension,
Srdanplav 3, 1.

Anst. Mädchen erh. bill. Kost u,
Wohnung, sowie unentgeltlich gute
Stellen angewiesen.
1031 P . Geister . Diakon.
film brave » Mädchen kann
"1 Bügeln unentgeltlich erlernen
Riehlstr. 2. Scitcnban. 1032
/Lin tzinges braves Müschen

gesucht
00_ Hcrderstr 13. 1 St r.
rtirnticS, junges Mädchen s. e.
v Dame gef. Schwalbachcrstr. 22,
Vdb. Part . I. 807
^kollnniiluchendc wollen die

„N. Vakanzenpost" in
Frankfurt a . M . verlangen.

481/6

Ardeitsrmchmeis
für Kraue»

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Liellen-Vermittclnng

Televbon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«btheilung l. s. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädche».

8 . Waich-, Putz- u. Monatskrauen,
Näberinnen. Büglerinnen und
Lanfmüdchen

Gut empfohlene Mädchen erhalte»
sofort Stellen.

Abtheiluug II.
A. für höhere BerusSarteu:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen
Stützen. Haushültcrinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gcsellschaitcrinnen.
Krankcnvslegerinnen.
Erzieherinnen, Couiploristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlehrerinnen.

8. für sämmtl. Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel-u. Nestauralionsköchlnnen,
Zimmermädchen, Wafchmädchen,
Beschließerinnenu. Hanshä.ter,
innen, Koch«, Büffet- u. Scrvir-
fräulein^

Braver Junge,
der die Gärtnerei erlernen will,
gegen Vergütung gesucht bei

W. Zoller, Gärtner,
808 Bochmaherstr. 2a.

Dchmiigs - Aitzkistt

Wohnung
Zimmern, rcsp. Villa zu Pensions-
zwecke», jedoch nur in guter Kur-
lagc, z. 1. Aprilz. miet. gef. Off. NI.
Prcisang. u. A. l) . 9118 a. d. Erb.

L!>kj»mr
sucht eine Wohnung (1 gr. Zun.
». Küche od. 2 kl. Zun. u. Küche)
in ruh anst. Hausez. 1.April. Off.
mit. 17. 800 an d. Erp, d. Bl. *
VWvi » sucht zum 1. Fehl.,
*« r ungen. möbl. Zimmer,
zum Preis von ca. 25—30 Mk„
mögl. als allein. Miether, Nähe
Taunusstr. od. Langg. bevorz. Gefl.
Off. nnt. 3. L . 830 a. d. Exped.
d. Bl. erb. 839

7 Zimmer.

Mohmmgen.
In meinem Neubau Adel-

heidslr. 101 sind boch-
herrschaflliche Wohnuiigen,be¬
stehend aus 7-Zuunler.Etggeii,
3 Balkons, mit allem Com¬
fort, der Neuzeit entsprechend,
nebst zwei großen Mansarden,
2 Kellern (2 Stiegenhäuser),
2 Closels, schon. Garten, zu
verm. Näh. daselbst. 997

c> n meinem 'Neubau Kaiser-
Friedrich-Ring » tt sind

hochherrschast!. Wohn.. besteh, aus
7-Zim.-Etagen, 3 Balkons, Erker,
mit allem Comfort der Neuzeit ent¬
sprechend, nebst2 groß. Manlarde»,
2 Keller», zu verui. Näh. daselbst
und Bismarck-Ring 16, 1 St . l.

1013

^auiiusuraffe t -k, Eae Geis¬
el bergstraße, eine Wohnung im
3. Stock, »ach der Geisbergstraße
gelegen, 7 Zimmer lind Zubehör,
zu vermicthen. Personen-Auszug,
Dampfbciziing, elektrisches Licht.
Näheres im 1. Stock bei
968 H . HaaS.

(> Zimmer.
Kessel vachftraße

(au der Walkmühlstr.) Landhaiis-
Neiibau für 2 Fam., 2 Wohiiuiigeu
ir 6 Zimmer, Bügelzimnier, Küche,
2 Alans., Bad, Erkeru. Balkon rc.,
per 1. April zu verm. Näbcres
daselbsto. Dambachtbal 43. 971

Akjscc-Wei>nch-Ni!l898
ist die herrschaftliche HockpParterre-
Wohnnug von 6 Zimmern, mit
allein Comfort der Neuzeit ent¬
sprechend, nebst 2 gr. Mansarden,
2 Kellern zu verm. Näh. daselbst
u. Bismarck-Ring 16, 1 St . lks.
_ 1012

5 Zimmer

Adolphsallee 57,
schöne Hochparterre-Wohnnng nebst
Souterrain, 5 Zimnier n. reicht
Zubehör, Per 1. Olt. zu verm

Näh. i. Banbureau Nr. 59. 3816

Villa DamMcMtial 14a
wundervolle, gesunde, ruhige

Lage,
Hochparterre- Wohnung von

15 Zimmern, Küche, Bade¬
zimmer.Balkon, Veranda,sow.
reicht. Zubeh., nebst Garten.

!per 1. April zu verm. Näh.
>Neubauerstr. 4, 1. 970 ,

Jahnstraße 20
schöne 5-Zimmer-Wohnung nebst
Zubehör ans gleich od. 1. April zu
verm. Näh. daselbst Part . 785
^uxemburgplatz 3 (Ncubauj
^  find Wohnungen von 6 Zim.
»nd reichlichem Zubehör zu venu.
Näh. daselbst. 1016
« M,« « »»»«

6
ist die 1. Etage, bestehend aus
5 großen Zimmern mit Bad, j
2 gr, Mansarden und alleinj
Zubehör, auf 1. April zu I
vermiethen. Näh. daselbst u.
Taunusstr. 7, 1 r. 969

WmWütze 70
Herrschaft!. Wohn., 1. Etage,
5 Zimmer, Balkon, Bad,
Warmwasscrieitnng, reich!,
Zubehör, per 1. April, Näh.

!Neugasse1 bei Rechtsagmalt
Laaff 934!

Olünienllr. 50,
Ecke Goethcstr,sehr schöne
reich ausgeslattcte Wohnung,
bestehend aus 5 3 -milicru,
Balkon, Bad und reichlichem
Zubehör, 3. Slock, per1. April
ds. Js zu vermiethen. Näh.
im Laden. 932

0 (>all Iiserslr. 0 herrschasrl. 5-
Zim.-Wohn., Bel Etage, 3

Bvlkons, Bad -c. mit reichlichem
Zubehör, zum 1. April 1902 zu
acriniethen. 8275

4 Zimmer
>irismarrkring 14 , sehr sch.
*0  4 -Zim .»Wohn. z. 1. Apr. 1902
kn verm. Näh. 1. Et. lks. 28269

MrkWraßt 41.
Hth. eine Partrrre- und eine Maii-
sarde-Wohnnng, von je 3 Zim.
und Zubeh., zum 1. April cr an
ruh., kl, Familie für 360 resp.
280 M. zu verm. Näh. Vordcrh.,
2 St. _ 778

Me Herder- und
!n.M!iiurMilße5

sind Wohnungen von 3, 4 und
5 Zimmern mit allem der Ncnzeit
cmsprechendm Zubehör aus sogleich
oder späier zu vermiethen. Näh.
das. und Kaiser-Friedrich Ring 94,
Part._9793
L7» crdcr, -raffe 13 , 2 Treppen

ho» , ist eine Wohnung von
41 Ziiimern , Küche, Bad und
allem Zuoehör. sofort od. 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Trepve hoch._755
i ^vrnerstratze 7 ist eine schöne
A 3-Zimmcr-Wohnung n. Bade-
cabinet u. allem reicht. Zubehör a.
1, April zu vm. N. Park, r. 753»auriiiusstrage7,2Stg.4Zimmer mit Balkon, Küche».
Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederbandlung

58L

Oranieustr 50 , Ecke
©octtjcftcafjc, schöne
4 - Zimmer- Wohnung mit
Balkon und reichlichem Zu¬
behör aus 1. April d. I . zu
vermiethen. Näh. Part . 933

Lchsrilhschjtr. 28
im 2. und 3. Stock 4 Zimmer
mit Balkon und Mansarbe per
1. April zu vermiethen. Näheres
bei Kröchel , Hinlerh. park. , oder
Dambachtbal 43._972
_ 3 Zimmer. _
W| iauvitiii§ftrn6c 7. 1 Stg . 3

Zimmer mit Balkon, Küche
und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandliing.
_ 582
^ -errsckiasti. 3-Zimuier-Wohuung,
<V nächstd. Kaiser-Friedr.-Ring,
mit reich!. Zubeh. per 1. April zu
verm: Näh. ft , Münzner , veil.
Rieblstraße 23._ 733

Sedanstr . 3
Wohnung, 3 Zimmer und
Küche3 . Etage zu vcrmieth.
Preis Mk. 500 . Näheres
Parterre . 1010

E. Wohn., >Z., Kch. u Kll. a
d.Land,pr.Auss.a Rhein».Gebirge
preisiv. z. vm. Näh. Exped. 8231
î n Dotzheim , nächst dem Bahn-
-0 Hofe, sind 3 Drei-Zimmer«
Wohnungen, neu bergerichtct, zu
vermiethen, eventl. wäre auch das
ganze Haus mit naheliegcndein
großen Garten zu vermiethen,
per sofort oder später. Zu er
ragen hier 8894

Ro onstrafie 12 , I
2 Zimmer.

AebljcherßrM 19
sind aus 1. Januar 2 Dachzimmer
zu vcrmietbcn._732
UJüloii’ftr. 7, Hld.. 2 Zimmer u.
'ü Küche auf 1. April an kl., ruh.
Familie zu verm. Näh. Vorderb.,
2 Sr. r . 569
Hchwaivacherstr 55 , Vrohs.,

Fronlspitzw., 2 Z., Küche u.
Zubehör, z. 1. April an ruhigen,
soliden Miether zu vermiethen.

Näheres 2 St . 749

_ 1 Ainuncr. _
2 leere Mansarden zum Auioe-

wahren v. Möbeln zu verm. Näh.
Friedrichstr. 44, Part.  0338
/Geräumiges Zimmer u. Kammer
™ auf 1. Febr. zu verm. Hoch-
straße Nr. 3_993

E. jch. Parierrczimmer , un-
möbl., a. ruhige eilt. P rson z. vm.
M b. Jorkstr. 3, 1._7612

(fiuêilänförk ZZi
_ Lndwigsir. 10. 4713

Fronlspitz-Zim., hell u. gr., nur
an e>nz. anst. Person zu verm. a.
1. Nov. 01. 7281
_ Näh  Wörthstr . 11 Part.

Auot -iirtr Zi -Mmer.
4 ldrechtstr. 40, möbl. Maus sof.
g> zu verm. Näh. 2 St . r. 9930
»K  reinliche Arbeiter erhalien Kost
&  u . LoglS Bleichstr, 17, 3. Etage
bei A . Leber. 548
^llleichsir. 33, Hth. 3 St . r., eitif
*3  möbl . Zimmer  zu vm. 9t6916
Oiuu rcinl. Aroeiler finden
-O Logis Bismarck-Ring 36, Hth.
2 St . l. 324

Dotzheimerstr . 18 ,Vttib.2Sr.
r.. mbi. Zinn», zu verm. 922

Zimmer billig aus
4M' *- gleich zu verm. Dotzheimer-
straße 26, 2. Etage rechts. 1031
k-^ ricdrichstr . 141, Part .-Zim.,
'fj  gr ., für Lager, Wohnung,
Werkstatt rc. zu vermieihcn bei
Link. 842
OAeinliche Arbeiter crhaltei! Kost
»ckt- »nd Logis Hellmundstr. 52,
Vrdh. Part . 652
/L1i»f. möol. Zimmer an anst.
^ Mann zu vermiethen Hirsch¬
graben 18b, 3 St . r. 867

Hermannstr . ÄS zwei Werk¬
stätle,1 zu vermiethen. 909
it,m reim. Arbeiter erhält Kost
vk und Logis Hellmundstr. 56,
Stb. 2. St . 570
>»»röoi. Zimmer zu verm. Siarl«
*1 straße 16, Hth. 1 St . ^64
/ c,insach möbl. Zimmer zu ver-
^ miethen. Näh. Kürnerstr. 4,
Hth. Part . lks. 578

Kapellenstr. 3, 1
eiegani möbl. Zimmer frei. 8046
/:,>» lnöbi. Zimmer so,ort billig
vi zu vermielheu Mauergasse 14,
1' Slock links. 9623
>-jj/aurittnSstr . 8i, Ä l . k. anst.
** *■ Geschäsisfrl . Theil a» gut
möbl. Zimmer zum1. Febr. haben.706

yauienitr. 2, Pan . möbl. Man-
sarde mit Kost zu verm. 938

Â ranicustr . -1 (-Metzgeriaden)
>W erh. jung. anst. Mann Rost
und Logis. 350
äc,insach möbl. Parierrez»„»icr an
'S - 1—2 anst. jg. Leute zu verm.
Oranienstr. 3, Part . 359

. taralitüp «li, 2
gut möbl. Zimmer mit und ohne
Pension an Herrenzu verm.
Lrenndl, möbl. Zimmer zu verm.
d Monat 12 M. Rieh.straße 8.
Hth. 3. Stock bei Müller . 682

Ein cins. möbl. Zluiiner an 1
od. 2 anst. Leute zu vermiethen.
Näh. Römerberq 23, 1 St . 8786

SlhWSldchkljlr, 27,^
erb. Arbeiter Kostu. Lchlafst. 889
^chwaiba -vcrstr . » 7 ein movl
^ Zimmer auf gleich zu verm.
Näb. Vdh. 8 St . lks. 703

Möbl . Zimmer
zu vermictheu Seoanstraße 5, Hth.
1 St . lks. 1"24

strinpfft1 SS TS
zu verm., evtl. Pension. 723
(Ikteingaffe l r. erh. anst.’S? Ardeiier Kostu. Log. 989<
/ & iu junger Mann rann
VV Theil un einem Zimmer Hab.
Walramstr. 37Ptr . ** 8083

Walcai »straffe » 7, pl., tonn,
re ni. Arbeiler Logis erh. 1684

/Tim möbl. großes oder kleines
Zimmer zu vermieth. Müller

straße 4, Part . Daselbst billig
Mitlagstisch_ 9569
6 % junge Leute können gui mobl.

Mansarde mit 2 Belten erb.
Näh. Wörihstr. 13._ 9914

Zwei bessere junge Leute crhal
be anständ. Familie gr. gut mbl
wians. mit 2 Betten N. Erv. 5560
^tlestcndnr . 3, 1 St . l., erhalten

junge reinliche Leute Kost
und Logis. 360

Yorkttraffe 13 (« lüchcrpl-tz»
möblirtes Zimmer zu ver-
miethen. _ 978

KiiSen.

Mor itzstratze 7,
gute Geschäftslage, sind per sofort
oder 1. April Ä Läden von ca.
30 qm Bodenfläche, mit direkter
Kellerveibindling. Ladcnzimmer,
modernes Schansenfter, clektr. Licht
o. Gas, mit o. ebne Wohnung zu
verm. Näh, das, im Büreau. 963

Laden, fruit» gebrochen, per
15. Jan ., auch auf späier zu verm
6949_ Walramstr . 27.

mit zwei Schaufenster, ca.
34 Q .-Me!er, sowie ein
Laden mit Ladenzimmer,
ca. 50 O .-Dletcr, nebü
Souierain per I. April 1L02
billig zu vermiethen.

Näheres bei 9762
Wilhelm Werhardt,

3 Mauritiiisstr. 3
Merkstätts « etc.

Stallung
jür 1 und 2 Pferde, auch einzeln
für 4 Plerde, auf 1. Januar zu
vermiethen, auch Lagerplätze vor-
handeir Albrecbtstr. 40, 2 l. 398
/fIctalluug für 3—4 Pferde

nebst Futicrraum und Re¬
mise, mit und ohne Wohnung, zu
vermiethen
827_ Aarsiraße 20,
( -»erderslr. 26 Werkstatt oder

Lagerraui», s. hell, ca. 120
Ou .-Mtr. groß, ev. mit Stallung,
gr. Hofraum, sof. o. spät. z. verm
__ 587
Lk̂ crderstraffe » helle Raume

als Lager oder Werkstatt zu
ve rm., ev. mit Telephon_ 974
^öriierstratze 9 , 1, zwei
vV  Keller , ca. 50 Quadr . Mir
zu vermiethen._ 6534
/Stallung für 3 bis 4 Pferde,

Heuboden, Halle, mit und
ohne Wohnung, ans 1. Januar zu
vermiethen Ludwigllr 6. 9563
^Lchwalbaqerstr . 55 ist ein

heller geräumiger hcizb. Raum
als Werkstätle oder Lagerranm z.
1, Oktober zu vermiethen. Näh
Borderh. 2 St . 6665
itLIescliäftsranm . geeignet für
V / Werkstätte eines Malers,
Lackirers, oder Tapezirers, sofort
zu vermiethen. Die Räumlichkeit
liegt aus der Sonnenseite und war
bisher ei» photographisches Atelier.
Event, ist e. 3-Ziiiiiner-Wodnung
im Vorderhaus mit zu vermiethen.
Näh. Althen , Wcsteiidstr. 21, 2
_707
OAem. Etagenhaus in. Thorsahrt

und groß. Werkstätten, gegen
Grundstück, an Dotzheimer- oder
Schierneinerstr. belegen, }. tauschen
ges. Agenten verbeten. Offert, u.
R. M.  795 an die Exped. d. Bl.
__ 739

Kapital.
35—40,000 M. von Ia Zins-

zahlcr tan erster Stelle) z. Ausbau
eines Grundstücksv. 300 Ou .-Mlr.
in Mainz ges. Gefl. Offert, unk.
17. 0 . 51 an die Expedition des
Wicsb. General-Anzeigerŝ 782

vliriktzkl ! !
Direktor Kosub , Gr.-Lichierfcld,
St -inäckerstr.  4 . 42

Darlehen gs;
Zahlung vermittelt

B . Nora , Mühlhauseni. E,
Briefporto beifügen.  4 :-20
^ ^ürKutscher od. Wascherei.
Ö desiyer . Kl., sch. Haus mit
Hof, Stallung u. Garten billig
verkäuflich cvent. per 1. April ver.
mielhdar. Max Pfeiffer , Feld.
straße 27,1. l._ 832

ÄMMMölu 2
„Villa Hilda"

fofort oder später zu vermiethen.
Näheres bei

Max Hartmann,
973_ Dambachtbal 43.
C^iu m,fertige» 0. Daniel, , n.
rO Kindergarderobc cmpf. sich
1090_ Rv-instrohe 107,
lil . Ladenlocal

l  Kaffee-Filiale ges.
Oeoaue Offerte n. Preis ang
A. Cosamann , Köln- Deutz.

982

schöne 2.Zimmer-Wohnung s.
>-> I. Febr. von jung. Ehepaar
gesucht. Gefl. Offert, u. A. G,
809 a. d. Exped. d. Bl. erb. 8I7
slöiin Curfremder sucht Gefell.
^ schafk. Gefl. Offerten unter
E. K. 1015 an die Expedition
d. Bl. 1015

Mauritiusstratze 3,
neben der Walhalla.

Ausgestellt vom 12. bis 18.Januar:
2 . Effelns:

Der Krieg der Kuren
uuh Eußläudtr.

Diese hochinteressanten
Ccencn des Burenkrieqes
sind auf Seite der Buren
wie der Engländer unter
groffcn Gefahren und Stra¬
pazen ausgenommen worden.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr.
Eintritt 30 Psg. Schüler 15 Pfg,

Abonnemciit.

Sulljk imi&igft
auf einige Jahre eine

grchkre
mit 30—40 Zimmern und
Garten, in günstiger Lage,
mit Inventar zu miethen.
Borbcdinguiigen: Frequenz
u. Nachweis von Rentabilität.
Angebote zu richten unter
H. V. 4342 an die Eäped.
dieses Blattes._ 4342

Kutter
zumAirskochelt
sowie rein ausgelassene empfiehlt
billigst 8W

W . Götz,
Wellritzstraße, Ecke Hcümiindstraße

Vestsasti«eö
MüÜerbrot,

Korn 35, Mittel 37. Weiß 40 Pfg.,
sowie alle Colonialwaaien und

Weine billigst.
C.F.W. Schwanke , Wiesbaden
Lebensmittel-u.Weinconsiim elchäst
Schwalbacherslr.49,aegenüb. Emser-

u. Platterstr. Telef. 414 845

noaig«
Ja Tafelhonig, garantirt rein,

si Psd. 65 Psg., Ia Bienenhonig,
garantirt rein, k Psd . 60 Psg,,
Ia Speischonig, chem. rein, ü Psd.
45 Pfg. 0 . F W . Schwanlie,
Wiesbaden , Lebensmitlcl- und
Weinconsumgeschäfr, Telefon 414,
Schwalbacherstraße 49, gegenüber
Emscr- 11. Platterstraße,_954
Cmit Schuma»n, Pirna a E

Weltbek. Zuchterei,
ticftoiirenrcicher

Kanarienroller.
Präm. mit höchsten
Auszeichn. Vers. uni.
Gar. f. Werthu. leb.
link. g. Nachn. M. 8.

wmr . 10 , 12, 15 , 20 p. S >.
.weivchen Mk. 1,50. Zucht'

liiien, 50 Pfg. Brief,». 764/35
In 10 Minuten

sind alle HautuN-
reinlieiten ver¬

schwunden, blendend
reine, zarle Haut beim
Gebrauch von Dr.

Kuhn's Edelweiff-Creme »-
-Seife . Allein bei: O. Sicbert,
Blarktstr..A .Vcrling,gr .Burgstt.,
Drog. Sanitas , Mauritiusstv

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Finanz Ger lach»
Schwalbaehcrstraffe 1K

Schmerzloses Ohrlochstechengratis

ge¬
mischtes Ödst
per Pfd . » S Pfg-

Sardinen
Pe^ Pfd . 30  Pfg-tm

Altstadi-ConfuM.
Metzgergasse Nr . 3 l_

flg4t •»♦fr kann abgeladenw" dsü
NMNir Dotzheimerstr.
W-llritzstr. 20, HthS. ^

Kerliljril . Ktlrtkndeultrlil
Seerobcnstr. 9, 2. Hth. 2 St . «*■
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